
und größere Ausdauer in der AuSiiiitznna , ist daher von Vortheil
nach doppelter Seite hin . Aus diesem Grunde haben schon viele

Großgrundbesitzer ihreGütcr parzellirt , aber einen besonders guten Griff
scheint die preußische Negierung gethan zu haben , daß sic neuerdings
einen beträchtlichen Theil der großen Bodenkomplexe , die seinerzeit
behufs Eindämmung des vordriiiaenden polnischen Elementes an -

gekanft wurden , in sogenannte Rentenkolonieen umgewandelt hat .
Früher gab mau diese Grundstücke au deutsche Ansiedler in Zeit¬
pacht , jedoch meistens verkaufte man sie gegen eine lährliche Gold¬
rente . Jetzt ist mau bedacht , in der Nähe von Gewerbsstädtcn
kleine Parzellen nach dem Vorbilde der Renteugüter einzurichten ,
um die daraus enffpringenden Vortheile auch städtische
Arbeitern zu Gute kommen zu lassen . Normalstellen von
6 Morgen mit Wohnhaus und erforderlichen Stallungen z . B . ver¬
gab man an Arbeitersamilien in Bromberg gegen eine Anzahlung
von 500 Mk . für Roggen und Kartoffeln znr Aussaat und eine

jährliche Rente von 110 Mk ., wovon 90 Mk . als unkündbare Renten¬
bankrente , die sich in 60 ' /i Jahren amortistrt , an die Rentcnbank

abgeführt werden müssen , während 20 Mk . als Privatrente gezahlt
werden . Letztere ist innerhalb 10 Jahren unkündbar . Je nach
Bedürfniß hat man auch Rentengüter von 10 — 20 Morgen Acker
und Wiese , und dann für berufsmäßige Landwirthe von 40 bis
100 Morgen geschaffen .

Als sehr empfehlenswerth hat sich herauSgestcllt , die Wohnung
durch den Rcntengutserwerber selbst , zur Erhöhung des selbst¬
ständigen Interesses daran , auffuhren zu lassen , sei es durch Hand¬
werker oder durch Bauunternehmer . Auf diese Weise ist in jüngster
Zeit , ähnlich wie in Amerika , eine neue Kolonie , Alyxode , ent¬
standen , die nächstens eine selbständige Gemeinde werden wird .
Außer einer gemeinschaftlichen Lehmgrube und Viehtränke besitzt sie
bereits einen Kirchhof und eine Schule .

Außer dem allgemeinen Nutzen für Arbeiterfamilien ist hierbei
besonders auf den , welchen städtische Arbeiter möglicher Weife davon

haben köruien , hingewiesen . Die Arbeiterkasernen , wie sie in

manchen Jndnstriekreifen bestehen und nach gewisser Hinsicht auch
volle Anerkennung verdienen , lassen dennoch in räumlicher , gesund¬
heitlicher wie sittlicher Beziehung sehr viel zu wünschen übrig , und

besonders ist der Preis ausschlaggebend . „
Mr 100 Mk . besitzt der Arbeiter hier vielleicht den engen Raum

von 1— 2 Zimmern und einer Küche , in der Kolonie für 110 Mk .,
was 2 — 3 leeren Zimmern enffpricht , den Raum eines eigenen Hauses
und 5 Morgen Land in freier Luft . Hat er oder findet er geringen
Vorschuß , so kann er noch anbauen und vermiethen . Die freie Zeit
gewährt ihm die interessanteste Beschäftigung für den Menschen , die

Bebauung des eigenen Bodens , Aussaat und Ernte , Freude am

Gedeihen , Bewegung in gesunder Lust und eine volle Küche .
Die Entfernung wird dnrch die modernen , sich immer weiter

ausdehnenden Verkehrsmittel leicht ausgeglichen . Der Hauptiverth
aber ist ein moralischer , denn eigenes nutzbringendes Besitzthum ist
die Grundlage des Gefühls für Häuslichkeit und Heimath und

dieses die Grundlage znr Vaterlandsliebe . E . R .

Deutsches Reich .

* Kos - und Personal - Nachrichten . Dienstag Abend
10 Uhr fand bei Fackelbelenchtung die Ueberführung der

Leiche des Herzogs Ernst ans der Moritzkirche zu Coburg in
das herzogliche Mausoleum aus dem dortigen Friedhof statt , wo
die Mitglieder der herzogliche» Familie anwesend waren . Nach
einer Ansprache des Oberhofpredigers Kretschmar erfolgte die

Beisetzung .
* Kerlin , 31 . August . Wie das „ B . T .

" erfährt , sei auf der

Frankfurter Konferenz über die Einführung einer Eiseilbahn -

Fahrkartensteuer für Billets I . und II . Klaffe ernstlich dis -

kutirt worden . Dieser Vorschlag habe indessen nicht allgemeine Zu¬
stimmung gesunden . Dagegen sei die Erhöhung einer Steuer
für Lotterieloose , welche jetzt 5pCt . beträgt , auf mindesteus
8 pCt . beabsichtigt .

* Rundschau im Reiche . Die Untersuchungsakten in der

Spionageangelegenheit sind bereits dem Reichsgericht über¬

liefert worden . — Die „ Kattowitzer Zeitung
" erfahrt von ver¬

schiedenen Seiten , ein preußischer Grenzbeamter habe bei Milowice
einen russischen Soldaten , der eine entlaufene Kuh zurück¬
holen wollte , auf preußischem Gebiet erschossen . Der Beamte

habe dreimal vergeblich Halt gerufen .

Ausland .
* Frankreich . In der Rue Pergolese in Paris , wo mehrere

große v : bäude abgetragen werden , stationirten heute Tausende von
Arbeitern vor Ma ueransch lägen folgenden Inhalts : Bürger ,
die Deutschen und Italiener nehmen uns die wenige Arbeit , welche
wir haben . Hier arbeiten beispielsweise nur Deutsche und Italiener ,
die Franzosen stehen arbeitslos am Eingang . Auf , Kameraden ,
zeiget wie unsere Brüder in Aigues -Mortcs und Nancy , daß fran¬

zösisches Blut in unfern Adern rollt ! — Eingezogenen Erkundigungen
zufolge sind thatfächlich vier Fünftel der an besagter Stelle an -

gestellten Arbeiter Deutsche . — Auch gegen Italiener sind die sran -

zöstfchen Arbeiter wiederum vorgegange » . Aus Nancy , 30 . Anglist ,
wird gemeldet . Ein Trupp französischer Arbeiter zog heute Früh
5 Uhr nach den Werkstätten in dem Hüttenwerk von Lang , nm die

dort beschäftigten italienifchen Arbeiter zu vertreiben . Die Italiener

verließen daraus die Werkstätten . Eine Schaar von 40 Arbeitern

nöthigte sodann 6 Italiener , welche in einem Hause im Centrum

der Stadt arbeiteten , die Arbeit niederzulegen . Die französischen
arbeitet versammelten sich schließlich auf dem Stamslansplatze und

fchickten eine Deputation an den Maire , welche erklärte , die Arbeiter

würden so lange striken , als auch nur ein italienischer Arbeiter in

Nancy beschäftigt würde .

Ans K « uK und Leben .

b . Mk Schritte » über Chicago , seine Ausstellung und die

Reise dorthin wachsen ins Legionenhafte , und der arme Bücher -

recenfent läßt sie meist stöhnend über sich ergehen , blickt hinein , sieht ,
daß die eine wie die andere ist , und legt sie auf Seite . Wenn er
aber ein Büchlein aus der bunten Schaar nicht eher weglegt , bis

er es von Anfang bis zu Ende gelesen hat , fo ist das zweifellos
ein Beweis , daß das fo begnadete Opus einen besonders fesselnden
Inhalt hat , und diesen mntz mau den „ Reifenotizen eines

Abend - Ausgabe
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feim jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Die französischen Spione .

liert keine Kenniniß

ist bei der gegenwärtigen Finanzlage für die absehbare Zu¬
kunft ganz verschlossen , somit der andere geboten . Daraus

erhellt auch die Bedeutung einer solchen Maßregel für die

deutsche Sozialpolitik . Die Finanzkunst ist in eine Sack¬

gasse gerathen , aus der es kein Entrinnen gießt . Trotz der

gewaltigen Steuererhöhungen hat das Deutsche Reich daneben

noch beinahe 2 Milliarden Schulden gemacht in kaum

18 Jahren . Die Ausschüttung des Reichskriegsschatzes durch
gesetzliche Festlegung würde außer den circa 5 Millionen

entgangenen Zinsen noch die Abwehr von Steuern bewirken ,
die trotz aller Versicherungen und wohlgemeinten Absichten
schließlich doch die minder besitzenden Klassen belasten werden .

Und wenn die Summe zur Fiuanziirung des einmaligen
Aufwandes für die Militärvorlage oder zur Tilgung der

Schulden dient , wirkt sie in gleicher Richtung . Noch be¬

deutender und sür die Zukunft nutzbringender könnte sie
aber wirken , wenn sie zu einer Reihe von sozialreformato¬
rischen Maßregeln flüssig gemacht würde , die jetzt aus

Mangel an Mitteln zurückgestellt oder aufgegeben worden sind .
W .

Verlag : Langgasse 27 .

12,0 ® ® Abonnenten

zutreten .
Die „ Straßburger Zig .

" nimmt aus dem Kieler Fall Anlaß ,
dem französischen Spioneuwesen einige allgemeine Worte zu widmen ,
und lagt u . A . : „ Kein vornrtheilsfreier Deutscher wird den un¬
mittelbaren Schluß ziehen wollen , daß die sranzösische Regierung
als solche bei dem geheirnuißvollen Treiben der beiden Verhafteten
beteiligt fei ; mau wird mindestens nicht fo unhöflich fein , damit
der französischen Regierung eine solche Dummheit zuzntrauen , daß
sic sich solch ungeschickter Kerle bedient , um in den Besitz der Ab¬
bildungen einiger deutschen Kriegswerke zu gelangen . Freilich kann

Frankreich den Vorwurf eines ausgebildeten Spionenwesens nicht
von sich abweiseu , denn von früher ist bekannt , wie das „ Nach -

richteiibüreau
"

gearbeitet hat . Immer wieder mutz aber darauf
verwiesen werden , dah das Deutsche Reich keine besonderen Gesetze
gegen Spionirerei braucht , wie sie Frankreich besitzt ; und wahrend
amtlich unterstützte deutsche Spione in Frankreich trotz aller be¬
sonderen Gesetze und Anstrengungen noch nicht gefunden worden
sind — weil cs eben keine giebt — , ist die amtliche oder halbamt¬
liche französische Spionirerei auf deutschem Boden in früheren
Jahren wiederholt nachgewiesen worden .

"

„ „ . , . . . „ . ,    g es sich nur um
eine Vergnügungsreise handle . — Aus Berlin ist , so meldet die

» Freis . Ztg .
"

, ein höherer Beamter des Reichsmariueamts mit Be¬
amten der politischen Polizei in Kiel eingetroffen behufs Führung
der Untersuchung . Wie nach dem genannten Blatt ver¬
lautet , war die Abfahrt der Spione aus Frankreich den
deutschen Behörden schon von dort signalisirt worden .
Dubois wird einer Korrespondenz der „ H . N .

"
zufolge als der

eigentliche Chef angesehen . Daguet ist eine stattliche Persönlichkeit
von militärischer Haltung . Die Festungswerke sind nicht an Ort
und Stelle , fonbern Abends an Bord der Dacht aus dem Gedächt -

uiß gezeichnet und genau beschrieben , selbst die Maße der ver¬
schiedenen Anlagen sind ziffermätzig geschätzt . Daguet behauptet ,
datz er ein Werk über Befestigungsanlagen herauszugeben beabsichtige
und daß dies der Nebenzweck seiner Seefahrt in den deutschen
Meeren sei . Uebrigeus hätten sic auf ihrer Fahrt auch Holland
besucht , und unter den mit Beschlag belegten Papieren befänden sich
auch Skizzen der Befestigung von Nieuwerke . Dubois schiebt alle
Schuld auf Daguet ; er will nicht betheiligt sein , während der Ver¬
dacht auf ihm ruht , daß er der Vorgesetzte von Daguet sei . Die

Franzosen hatten vor ihrer Verhaftung die Absicht, Swinemünde ,
Saßnitz und Stralsund zu besuchen, einen Abstecher nach Gjcdser
zu machen und am 6 . September auf einen Tag nach Kiel zurück¬
zukehren , wahischeiiilich , um die Rückreise durch den Kanal an -

Die eiuspultige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

lieber die Verhaftung der beiden der Spionage verdächtigen
Franzosen werden der „ Tägl . 91.

" aus Kiel , 29 . August , folgende

Einzelheiten mitgetheilt : Vor drei Wochen haben die Herren Raoul
Dubois , angeblich Gutsbesitzer , und Maurice Daguet , angeblich Ge¬

schäftsreisender , die einem Mitgliede des „ Royal Thomas Nacht -

Klub "
gehörige Dampsyacht „ Insekt

"
für die Summe von 4400 M .

gechartert . Sie besuchten zunächst Wilhelmshaven , dann Helgoland
und Cuxhaven und begaben sich schließlich durch den Kanal nach
Kiel , wo Kohlen und Proviant genommen werden sollten . Auf
Grund einer Benachrichtigung aus Helgoland hatte die Kieler

Polizei ein wachsames Auge auf die beiden Herren , zumal sich diese
in der Staat nicht sehen ließen , sondern ausschließlich den Kriegs¬
schiffen und der Außeiifvhrde mit ihren Befestigungen ihre Auf¬
merksamkeit zuwandten . Bis Montag Früh hatte die Polizei bereits
so viele Verdachtsgründc , daß zur Verhaftung geschritten wurde .
Die Kajüte , welche im Vorderschiff liegt , mürbe gründ¬
lich durchsucht , und es wurden eine Stativ -Camera und
eine Hand - Camera nebst zahlreichen Platten und fertigen Bildern
beschlagnahmt . Man sand ferner Zeichnungen der Befestigungen
von Wilhelmshaven , Kiel und Helgoland . Am Montag Nachmittag
wurde in Gegenwart des Hasenkapitäns , Kapitäns z . S . Langcmak ,
und des Lektors der französischen Sprache Gauthcy des Gouttec ,
der als Dolmetscher thättg war , das Verhör der Franzosen ab¬
gehalten , welche angaben , die Zeichnungen nur zu ihrem Vergnügen
» » gefertigt zu haben . Nach Verständigung mit der Staatsanwalt¬
schaft wurden beide Personen dem Gerichtsgefängniß überliefert .
Die Aacht „ Insekt

" wurde polizeilich beschlagnahmt , doch ist die
Mannschaft völlig unverdächtig . Die weitere Untersuchung wird

zeigen , ob sich die Franzosen einer Verletzung der Gesetze schuldig
gemacht haben . Die Bemamiung des „ Insekt " ist englhch und be¬
hauptet , von den Reisezweckcn der beiden Passagiere

" ' “

zu haben , ist vielmehr der Ansicht gewesen , daß

« 1 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
M Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen worden .

Die Kentengüler im deutschen Osten .

Das Verlangen nach einem festen Besitz an Grund und Boden
liegt in der menschlichen Statur tief begründet . Ei » Fleckchen von
der Erde sein zu nenne » , um nach Gutdünken für sein eigenes
Interesse darauf schalten zu können , gewährt ein Gefühl der Selbst -

I ständigkeit und inneren Zufriedenheit , und es erzeugt Lnst und Liebe

$ ür den Wloncrt September !
Der Vejug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

. Wiesbadener Tagblatt "

mit seinen 7 Gratis - Veilagen

; (darunter die „ Illnstrirtr Rinder - Zeitung " )

= monatlich 50 Pfennig =

Reichskrirgsschtch « nd Sozialreform .

Im „ Sozialpolitischen Centralblatt " macht Rudolph
Srätzer - Berlin den Vorschlag , den Reichskriegsschatz auf -

juheben , weil er ein irrationaler , für seine Zwecke nicht
msreichender Fonds ist .

Im vorigen Jahrhundert , so führt Grätzer aus , waren

die Finanztheoretiker für die Vorzüge der Staatsschatz -

fammlungen sehr eingenommen . So hebt Adam Smith
anerkennend die Schatzsammlung der preußischen Könige
hervor , denen er die mit Schulden belasteten damaligen
Republiken entgegenhält . G . v . Justi hält einen Staat

für gefährdet , der keinen Staatsschatz besitze. Die Liebe

der Unterthanen könne einen solchen nicht ersetzen . Alle

Unternehmungen des Monarchen hätten dadurch Nachdruck .

68 sei mit den Fürsten wie mit den Privatpersonen : wo

Geld ist , da läßt sich etwas anfangen . Weit abgeknhlter
waren die Anschauungen über den Staatsschatz in der

folgenden Epoche , und allmählich gelangte die Finanztheorie
dazu , die Institution des Staatsschatzes zu verwerfen . Die

Gründe für diese Wandlung sind einleuchtend . Dian be¬

obachtete , daß auch der reichlichst angefüllte Schatz zur

Kriegsführung nicht ausreichte , und ferner berechnete die

beginnende kapitalistische Anschauungsweise des Staatsfinanz -

wcsens den Verlust an Zinsen . Trotzdem hielt Preußen an

der alten Einrichtung fest , wahrscheinlich aber mehr der ge¬

schichtlichen Ueberlieferung wegen , als aus besonderen
finanziellen Erwägungen . Rach den Kriegen von 1866

und 1870/71 wurde der Staatsschatz von Preußen auf das

Reich übernommen . Ohne sonderliche Debatte wurden durch
Reichsgesetz vom 11 . November 1871 120 Millionen Mark ,
die der französischen Kriegsentschädigung entnommen waren ,
nn Juliusthurm zu Spandau hinterlegt ; sie sind aus¬

schließlich zur Deckung der Mobilmachungskosten bestimmt .
Die Finauztheoretiker der Gegenwart haben zur Recht¬

fertigung der Institution der Staatsschatzsammlung eine

Aodifizirte Theorie vom Kriegsschatz aufgestellt . Danach ist
dieser nur ein unvollkommenes Deckungsmittel und nur an¬

wendbar für ein Volk mit kriegstüchtigen Nachbarn , offenen
Grenzen und eine » . System der allgemeinen Wehrpflicht ,
hier aber hat er den Vortheil , den Staat bei der Kontra -

hirung der zur Kriegsführung erforderlichen Anleihe un¬

abhängiger zu machen von dem Kapitalmärkte , der sich gerade
in den Tagen der Mobilmachung in kopfloser Deroute be¬

findet . Es handelt sich somit um einen Nutzen für die

Steuerzahler , der selbst einen bedeutenden Zinsverlust auf -

zuwiegen vermag . Daneben trägt die Ausschüttung des

Laarvorraths znr Beilegung der Panik wenigstens in etwas
bei und ermöglicht kurze , schnelle Schläge , die oft das

Schicksal des Krieges entscheiden .

Diese Theorie ( der berühmte Geschichtsforscher Onken
hat sich bei seinen historischen Vorträgen im hiesigen Kur¬

haus s . Z . außerordentlich anerkennend über die Einrichtung
des Kriegsschatzes im Juliusthurm ausgesprochen . D . R .)
kann man nur für richtig halten , wenn die aufgespeicherte
Summe groß genug ist , nm auch wirklich die Mobilmachungs¬
kosten voll und die Kriegskosten einige Zeit decken zu können .
3m Jahre 1870 betrugen die Mobilmachungskosten für das

^ eußische Kriegsheer allein etwa 6 Millionen Mark für den

Xag . Die Kontingente nach dem Bevölkerungsverhältniß
Berechnet , ergiebt das ein Zureichen des jetzt verfügbaren
Staatsschatzes für etwa 14 Tage . Heute beträgt nun aber
die Kriegsstärke der deutschen Armee 3 ' /r Millionen Mann ,
und durch die Militärvorlage ist sie noch weiter erhöht
worden . Noch wichtiger ist die seither erfolgte beträchtliche
Vermehrung der Kriegsflotte , die 1871 erst in ihren An¬

fängen vorhanden war . Die Indienststellung der Flotte ,
die ebenso nothwendig ist wie die des Landhecres , wird

ficherlich bedeutende Kosten erfordern . Und nimmt man an ,
daß die gesammten Aufwendungen für die Mobilmachung

pur proportional wachsen , so sind die 120 Millionen in

Ivenigen Tagen erschöpft .
Dem gegenüber kommt Grätzer zu dem Schluß , daß es

tut zwei Wege rationellen Verhaltens geben kann . Ent¬

weder man bringt den Schatz auf die volle Höhe seiner

Musnutzungsfähigkeit , oder man löst ihn einfach auf und

Mhrt seine Bestände der Reichskaffe zu . Der erstere Weg
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Chicago - Reisenden
"

, die soeben im Verlag « von Moritz
Schauenburg in Lahr erschicncu , zugestehen . Herr Schauenburg
selbst , der jovial «, gemächliche uud weinesfrohc Verleger de « Lahrer
Nnkenden Boten hat auf seiner Chicagoreffe , die er unter der
Aegide Stangen » Heuer unternahm , diese Notizen für seine Freunde
niedergeschriebeu . Notizen sind es in Wirklichkeit , aber sie find so
individuell in ihrer Art , so humorvoll und anschaulich verfaßt , daß
sie uns in ihren skizzenhaften Zügen ein sehr fesselndes Gesammtbild
von einer Chicagoreise und der Ausstellung bieten uud die Freuden
und Leiden , die dem Pilger blühen können , außerordentlich deutlich
machen . Di « viele » persönlichen Beziehungen , die der Verfafiergewiffeu -

haft vermerkt , machen das Büchlein noch ganz besonders interessant , und
so kann man es nicht beklagen , daß der alte korpulente Herr vorn
Strande der Schütter die Mühen dieser Reise auf fich nahm und
mit seinen 66 auf dem Rücken noch unter di « Autoren ging . Er
bekundet in dem Büchlein eine beneideuswerthe Frische , die fich
übrigens auch sein Lahrer hinkender Bote bewahrt hat . Der
neue , 1894er Jahrgang , der soeben erschien , legt in Bild und Wort
wieder glänzendes Zeugniß dafür ab . Das ist rechte , wohlthuende
Volksthümlichkeit , und so wollen wir hoffen , daß auch Heuer wieder
der wackere Stelzfuß in recht vielen deutschen Häusern gute Auf¬
nahme findet .

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 31 . August .

- o - Kein « Dut -chlnrrcht Urin ? Utkotan » fu Unstarr wird
nach längerem Aufenthalt in Bad Schmalbach am nächsten Sams¬

tag mit Familie wieder hierher zurückkebren . Wahrscheinlich wird
auch der Schwiegersohn des Prinzen , Großfürst Michael
Michailowitsch von Rußland , mit Familie von Schmalbach
hierhcrkommen und für einige Zeit hier Wohnung nehmen .

- o - Äeflaggt waren heute ans Anlaß des Geburtstages der

Königin Wilhelmine der Niederlande das Kurhaus und einzelne
Privatgebäude . Die jugendliche Königin vollendet heute ihr
13 . Lebensjahr .

= Kurhaus . In Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit
beginnt von morgen , Freitag , den 1 . September , ab die W o rge u -

mnsik am Kochorunnen um 7 Uhr und diejenige im Kurgarten
I!UI 8 Uhr . — Wie wir schon mittheilten , findet übermorgen , am
L - dantage , patriotisches Konzert der Knrkapelle statt ,
sowie bengalische Beleuchtung .

— Da » Reichsgericht hat neuerdings anläßlich eines Spczial -

fallcs den Grundsatz ausgestellt , daß Geld rollen , welche mit
der Bezeichnung ihres Inhalts und mit einem zu dieser Bezeichnung
in Beziehung gebrachten Namen versehen worden sind , für

„beweiserhebliche Privaturknnden
"

gelten . Es kann
somit das Beschreiben einer solchen Geldrolle mit einer Gehalts -

angabe , die jedoch wiffcntlich falsch sein muß , als Urkundenfälschung
bestraft werden . — Schwindelhafte Reklamen , d . h . die
unreellen Anpreisungen , wie „ Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe

"

oder „ wegen Ladenänderung
"

, „ wegen Abreise , „zum Selbstkosten¬
preise

" uud wie diese Aushängeschilder alle heißen , fallen , wenn der

Zweck nur der ist , das Publikum irre zu führen , und die Wahrheit
der Anpreisung nicht erbracht ist , unter den Begriff der absichtlichen
Täuschung und find , tveil ihr Effekt als Betrug gilt , strafbar .

— Aus dem Nrichsverstchermugsamt . Der Landniann
F . W . Graeb aus Madenmühlen im Dillkreis har durch einen Un¬
fall im landwirkhschastlichen Betriebe eines seiner Augen eingebüßt .
Mit der ihm von der Hessen - Naffauischcn landwirthfchnftlichen Be -
rufseenoisenschast auf Grund des von dem Profeffor Dr . Bassins
am iö . Januar 1893 abgegebenen Gutachtens zugebilligten Rente
war er nicht zufrieden und bearttragte durch Einlegung der Berufung
beim Schiedsgericht zu Dillenburg Erhöhung der Rente . Das
Schiedsgericht ordnete nochmalige Untersuchung des Gffundhefts -

znstaudeS des Graeb durch Professor vr . BossiuS an , und dieser gab
« uterui 23 . April 1893 ein zweites Gutachten dahin ab , daß bei
dem jetzigen Zustande deS Klägers eine Erhöhung der Rente auf
60 pCt . vollkommen gerechtfertigt fei . Hieraus sprach das Schieds¬
gericht deni Graeb eine auf 50 pCt . erhöhte Rente zu . Beklagte
erhob Rekurs und führte zu dessen Begründung aus : Es sei un¬
erfindlich , wie der Sachverständige im Laufe der kurzen Zeit vom
15 . Januar bis 23 . April den Grad der bei dem Kläger vorhandenen
Eriverbsunfähigkeit so verschieden abschätzcn könne . Im Uebrigen sei
eS auch nach der ständigen Praxis des ReichsverfichcrungSamteS
nicht üblich , für den Verlust eines Auges den hqMn Rentensatz von
50 pCt . zu gewähren . Das Reichsversicheruugsantt wies mit Urthell
vom 22 . Juni ei . den Rekurs unter folgender Begründung zurück :
Die Beklagte vermißt mit Unrecht die Aufklärung darüber , weshalb
der Sachverständige in dem letzten von ihm erstatteten
Gntaclsteu die Berniinderung der Erwerbsfähigkeit des Klägers nicht
unbeträchtlich höher geschätzt hat , als in dem von ihm einige Zeit
vorher abgegebenen Gutachten . Der Sachverständige hat diese Ab¬
weichung selbst damtt begründet , daß , während er früher die Seh -
krafisbeeiiiträchtigung auf dem erhaltenen Auge des Klägers
nur für eine vorübergehende , durch Schleimabsondenmg infolge
eines eitrigen Bindehautkatarrhs verursacht , halten zu können

glaubte, di « in der Zwischenzeit angestellteu Untersuchungen ihm die

Ueberzeugung verschafft haben , daß jene Beeinträchtigung der Seh¬
kraft eine dauernde ist . — Es bedurfte somit einer weiteren Auf¬
klärung nicht , und das Rekursgericht ist in Ilebereiiistimmung mit
dem Schiedsgericht dem letzten Gutachten des Sachverständigen ge¬
folgt . Wenn dabei der Beklagten zugestanden werden kann , daß die
Abschätzung der Erwerbsfähigkeitsverminderung auf 50 pCt . für den
Verlust eines Auges nicht die üblich « ist , daß diese letztere vielmehr
in der Regel wesentlich hinter diesem Satz zurückbleibt , so ist im
vorliegenden Fall der Umstand berückstchtigt worden , daß den Kläger ,
der ein alter Mann ist , auch auf dem erhaltenen Auge fortan seh¬
schwach ist .

— Uo « Manöver . Die Regiments - Exercitten des 80 . Re¬
giments auf dem Manövergelände bei Frankfurt a . M . haben vor¬
gestern mit einet Vorstellung vor dem kommandirenden General
des 11 . Armeecorps , General v . Wittich , geschlossen . Gestern hatten
die Mannschaften Ruhetag , und heute hat das Brigadc - Ererciren
am Heiligenstock seinen Anfang genommen . Dasselbe dauert acht
Tage und schließt Dienstag , den 5 . Septeniber , mit der Brigade¬
vorstellung . Bon einer Theiluahme des Kaisers an den Uebungen
ist bisher nirgend etwas offiziell bekannt geworden , doch ist eine
Ueberraschnng nicht ausgeschlossen , zumal da der Kaiser in den

nächsten Tagen zum Besuch der Kaiserin Friedrich in Homburg er¬
wartet wird .

- o - Mo Kodanfoior wird nach der Veröffentlichung des Fest -
Comitös auch Heuer in der herkömmlichen Weife begangen . Für die
zur Vorfeier morgen , Frettag , Abend am Kriegerdenkmal im Nero¬
thal stattfindende Serenade ist folgendes Programm festgestellt
worden : 1 ) Laßt Jehova hoch erhebenl Mannerchor von
P . A . Preyßig . 2 ) Fest -Ouvertüre von M . Karl . 3 ) Das
deutsche Vaterland . Männerchor von A . Kern . 4 ) Festrede .
5 ) „Was ist die Pflicht des Sängers ? "

Wännerchor von L . Seibert .
6 ) Kröuungsmarfch a . d . Op . : „ Der Prophet

" von I . Meyerbeer .
Die Mäunerchöre werden von den Gesangs - Abtheiluugen des
Kriegervereins „ Germania -Allemaunia "

, des „ Krieger - uud Militär -
Vereins " uud des „ Militär -Vereins "

gemeiiffchaftlich gesungen und
die Musikstücke von dem „Wiesbadener Mnfik -Vereiu "

ausgeführt .
- o - Warnung vor Tafcheudiobon . In letzter Zett find

verschiedentlich Brttstaschen und Portemonnaies auf unerklärliche
Weise verschwunden ; es scheint daher die Aiuiahme berechtigt , daß
Taschendiebe hierfelbst ihr Wesen treiben . An den Billet - Schaltem
auf den Bahnhöfen , beim Ein - uud Aussteigen auf den Halteplätzen
der Straßenbahn , an deu Theatergarderobe » , bei den Kurhaus -
Gartenfesten 2«. bietet sich den Langfingern stets Gelegenheit zur
Ausübung ihres Gewerbes . So vermißte ein Besucher des Residenz -
Theaters am Sonntag nach beendigter Vorstellung und nachdem er
die Straße erreicht hatte , seine hellgrüne Brieftasche ans Saffian¬
leder mit vergoldetem Schloß . Es empfiehlt sich daher die
Beobachtung besonderer Vorsicht auf diesen Plätzen .

— Gmnibusfatzrt Grbrnheim - MaUau . Allen Besuchern
des blauen Ländchens , insbesondere den Freunden des guten Apfel¬
weines , wird die Nachricht willkommen sein , daß der Omnibus
zwischen Erbeuheim und Wallau , welcher behufs Vornahme einer
größeren Reparatur einige Zeit durch einen andern Wagen ersetzt
werden mußte , wieder in Betrieb gestellt ist .

— Am Theater WaUenda findet heute , Donnerstag , Abend
di « letzte Vorstellung statt , die ein besonders reichhaltiges Programm
aufweist .

- o - Unfall . Heute Vormittag ist in der Bahnhofstraße ein
dem Arbeiterstaude angehöriger Mann von Krämpfen befallen
worden . Er , stürzte unglücklicherweise mtt dem Kopf gegen die
Kante eines Kanaldcckels und erlitt dadurch eine klaffende , stark
blutende Wunde . Herrvr . med . Berlein , der zufällig vorüberging ,
nahm sich des Verunglückten an und legte ihm mit Hülfe des Herrn
Kemp ff , des Inhabers der chirurg . Jnstrnmenten - und Verband -
stoffe - Handlung , Bahnhofstraße 14 , einen Verband au . Der Verletzte
hatte fich inzwischen wieder so weit erholt , daß er unter dem Geleite
eines Bekannten nach seiner Wohnung gehen konnte .

o - Diebstahl . Ans einer an der Dotzheimerstrahe belegenen
Heuremise wurde ein fast neues Pferdekummet mit hochstehenden
Spähnen gestohlen .

-o - Ein frecher Diebstahl ist gestern Nachmittag im Hirsch¬
graben verübt worden . Der Dieb hat in Abwesenheit der Wohnungs -
inhaber die Vorplatzthür mittels RachfchlüffelS geöffnet und aus
einer Kommode 50 Mk . baares Geld , eine Uhr sowie mehrere Siegcl -
und Trauringe gestohlen .

— Dir Daranreil - Fiste für Militär - Aunrärter $ » . 35
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

X7 Aouurubers , 30 . August . Tas gestern von der Wies¬
badener Kurverwalttnig auf hiesiger Burg veranstaltete Konzert ,
das von dem Meisterschen Musikverein ausgeführt wurde , zog eine
so große Menschenmenge an den prächtig gelegenen Ort , daß der
ganze Raum dicht besetzt war . Die schön vorgetrageneu Musikstücke
veranlaßten eine große Zahl Besucher , bis zu späterer Abendstunde
zu verweilen und die Beleuchtung der Burg durch Lampions , benga¬
lische Flammen ec. noch mit anzusehen . Man ficht hieraus , daß
eine öftere Wiederholung derartiger Veranstattungen sich für den
hiesigen Platz empfiehtt .

* Kiedrich , 30 . August . Vorgestern Abend wurde hier vo »
einigen Arbeitern ein ca . 13 - jähriger Knabe angehalten , der feine »in Frankfurt wohnenden Eltern entlaufen war . Er gab au , di«
aus Augst vor zu erwartender Strafe gethan zu haben , und tooffii
weiter bis nach Eltville . Er war von Frankfurt mittags 12 Hu
abmarschirt und war schon um 7 Uhr Abends hier . Der BuffA
lvurde der Polizei übergeben , welche sofort die Eltern telegraplM
benachrichtigte . Gestern Morgen fand sich der Vater hier ein BKS
nahm den jugendlichen Ausreißer wieder in Empfang . ( Tages - ,)* Kad Achwaldach , 27 . August . An Blutvergiftung faÄ
vorgestern der erst Tags vorher zu Besuch hier angekommene
Königliche Steuerinspektor Wittich aus Altona . Infolge eines am
Halse befindlichen kleinen Geschwürs , welches mtt dem grünen
Kragen der Uniform des Verstorbenen in Berührung kam , [teilte
sich kurz nach seinem Eintreffen dahier Blutvergiftung ein , und alle
Kunst der Aerzte vermochte den Bedauernswerthen nicht am Lebe ,
zu erhalten . In den Armen seiner mit zwei Kindern hier zur Kur
weilenden Gemahlin starb er unter unsäglichen Schmerzen . — Das
König !. Eisenbahn - Betriebsamt cheilt nach dem „ A . B .

" dem (fe
mcinderath mit , daß die Neubaustrecke Langenschwalbach - Zollhanz
mit Beginn des nächsten Sommerfahrplans eröffnet würde , und
ersucht um Kundgebung etwaiger Wünsche betreffs der Züge . Der
Gemeinderath wünscht für die Verbindung mit Wiesbaden die Bei¬
behaltung der Züge wie bisher ^ sowie in Limburg Anschluß an du
Schnellzüge von und nach Berlin . Sodann beantragt der Ge¬
meinderath , diese Bahnlinie nicht , wie im Fahrplan projektirt ,
„ Wiesbaden - Limburg

"
, sondern „WieSbaden -Lauaeitschwalbach -Lün -

burg "
zu bezeichnen , im Gegensatz zu der Linie „ Wierbaden - Niedern -

Hauseu -Lirnburg
"

. Es sei diese gewünschte Bezeichnung umso mehr
gerechtfertigt als vielleicht die Halste der Züge nur zwischen Wies¬
baden und Schmalbach verkehren werden .

- o - Riidesheim , 31 . August . Den Domanml -Weiubananfsehern
Valeittin Semmler zu Hatteitheim und Philipp Kremer zu
R ü d e s h e i ui ist der Amtstttel „ Weinbattverwalter "

verliehen worden .
* Aimburg , 31 . August . Das Bischöfliche Amtsblatt enthält

folgende Dienstnachrichten : Mit Termin 25 . Juli ist die Pfarrei
Reifenberg zufolge Präsentation de » Herrn Oberpräsidenten dem
Herrn Pfarrvcrwatter Keller daselbst übertragen worden . Mit
Termin 1 . September ist Herr Priester Dr . Jakob Herr au » Weis¬
kirchen zmu Kaplan in Montabaur ernannt worden .

* Wriubach , 30 . August . Gestern Vormittag brannten hier -
sclbst zwei Wohnhäuser uud zivei Scheuneu , den Lanowirthen
Krämer uud Burger gehörend , vollständig nieder .

* Höhr , 29 . August . Der Hopfen entwickelt sich bei diesem
Wetter ausgezeichnet . Fällt in die Erntezeit schönes Wetter , so gicbt
es eine Ernte erster Güte . Ende dieser Woche wird mit der Hopfen¬
ernte vereinzelt begonnen , in der nächsten Woche ist fie allenthalben
im Gange .

* Ziedrnkopf , 31 . August . Den Eheleuten Theodor
Sommeriad dahier ist au » Anlaß der Feier ihrer goldenen
Hochzett die Ehejubiläums - Medaille verliehen worden .

ffj- Höchst , 30 . August . Da der Ertrag der Gewerbesteuer
nach dem am 1. April d . I » . ins Leben getretenen neuen Gesetze
mehr als das Zehnfache des bisherigen Satzes ergeben hat , so war
unsere städtische Behörde in der glücklichen Lage , den Steuerpflich¬
tigen eine sehr willkommene Erleichterung zu gewähren , indem sie
beschlossen hat , die Gewerbesteuer für 1893,94 nur mit 15 pCt . de »
Veranlagungs - Solls Heranuiziehen . Dieser Beschluß ist umt zum
Vollzüge reif , indem bet Bezirksausschuß zu Wiesbaden iu seiner
Sitzung vom 26 . d . MtS . die Genehmigung hierzu eriheilt hat . E »
kommt diese Erleichterung vorzugsweise den kleinen Gewerbetreibenden
bei dem im Allgemeinen flauen Geschäftsgänge sehr wohl zu
Statten , während für ine größeren Betriebe diese Erleichterung
gerade nicht sehr nöthig gewesen wäre . — Unter städtisches Bureau
balancirt in Einnahmen und Ausgaben auf je 295,213 Mk . 96 Psg .,
barunter aus Stenern 239,842 Mk . 35 Pfg ., für Schulausgaben
83 .922 Mk . 18 Psg . und für die Armenpflege 20,604 Mk . 54 Psg .
— Dem Vernehmen nach wird unser neuer Bürgermeister , Herr
Harraß , seither zu Alzey , feinen Dienst in den nächsten Tagen
antreten .

A Altenhain (bei Soden ) , 30 . August . Am vorigen Sonn¬
tag wurde ein junger fremder Mensch in adamitischem Kostüm in
der Nähe ruiseres Dorfes bemerkt . Nachdem er notdürftig um¬
hüllt war , brachte man ihn in ein Wirihshaus , wo mitleidige
Seelen ihn ausreichend nnt Kleidern versahen und bewirtheten .
Hier erzählte der Fremde , er sei ein Schlosser Namens Müller aus
Berlin und von zwei Bfttreisenden , welche er in der Herberge zur

Beimath
in Frankfurt kennen gelernt habe , seiner Geldnitttel und

leider in der Nähe von Altenhairt beraubt worden . Ob diese
Angaben richtig fiub , wird jedoch hier stark beztveifelt , denn am
Montag Morgen war der Fremde aus dem Wirthshause , wo mau
ihm eine Lagerstätte angewiesen hatte , verschwunden .

* Kastel , 30 . August . Da in einem Zuge der Taumis -
Eifeubahn vorgestern Abend unter einer Anzahl von Fremden ein
großer Streit ausgebrochen war , so wurde der Zug auf offener
Strecke zum Stehen gebracht . Vom Zugspersonal wurde bann bet
Streit geschlichtet , einige der Streitsüchtigen aber an « dein Zuge
entfernt uub von der Weiterreise ausgeschlossen . ( M . A . )

Reue Schelf ) Kochs über die Cholera .

Vor etwa Jahresfrist begann jene verheerende Cholera¬
epidemie in Hamburg , in deren Verlauf in wenig mehr
als zwei Monaten 18,000 Menschen an Cholera erkrankten

und 8200 starben . Obwohl sie im Winter ht einer kleinen

Nachcpidemie wieder zum Aufflackern zu kommen drohte
$ unb am 4 . März noch eine letzte Erkrankung festgestellt

wurde , so ist eS doch dank zweckmäßigen Maßregeln ge¬

lungen , in den 300 verschiedenen Orten , wohin von Ham¬
burg ein Funke verschleppt wurde , diesen noch im Glimmen

zu ersticken . Unstreitig gebührt Robert Koch das Verdienst ,
daß seine Anschauungen über Verbreitungsweise und Be -

käntpfung der Seuche in Deutschland vor der drohenden
Gefahr bewahrt haben . In dem soeben erschienenen Heft
der Koch - Flüggeschen „ Zeitschrift für Hygicme und Infek¬
tionskrankheiten " nimmt nunmehr Professor Koch in einem

Artikel „ Die Cholera in Deutschland während des

Muters 1892 — 1893 " Gelegenheft , auf Grund der hn Ver¬

laufe dieser Seuche beobachteten Thatfachen seinen Stand -

punft über Erscheinungsformen und VerbreitungSweise der

Cholera zu erläutern . Diese Abhandlung fordert schon
deshalb besondere Beachtung , weil sich in ihr zum ersten
Mal Koch gegen dir Angriffe PetteukoferS und zwar scharf
ablehnend äußert .

In seiner letzten Arbeit hat Koch ja schon gezeigt , mit

wie großer Berechttgung gerade das Wasser als die Haupt¬
ursache eines seuchenhaften Auftretens der Cholera betrachtet
werden darf . Dem gegenüber haben andere Umstände eine

viel geringere Bedeutung , namentlich kommt nach den ge¬
machten Erfahrungen der Jahreszeit in dem Sinne auf den

Verlauf einer Choleraepidemie ein Einfluß nicht zu , daß
die Epidemie des Sommers , durch die hohe Temperatur be¬

günstigt , deshalb so große Ausdehnung erreichte , während
die Winterepidemie bei der herrschenden Kälte fich nur

kümmerlich entwickeln konnte . Frühere Epidcmieeu , wie der

Choleraausbrnch in Nietlcbcn , beweisen , daß gelegentlich auch
im Winter die heftigsten Ausbrüche entstehen können , die in

ihrer Sterblichkeitsziffer sogar die Sommerepidemieen über¬

treffen . Auch die Annahme einer fortschreitenden Durch -

senchung nub dadurch erhöhter Widerstandsfähigkeit der Be¬

völkerung , obwohl Koch einer solchen Auffassung im

Allgemciucn zustimmt , hat wenigstens für Hamburg ihre
Bedenken , well trotz des Fluktuirens der Bevölkerung und

der Rückkehr aller Flüchtlinge kein Anschwellen der Seuche
beobachtet wurde .

Die auffallende Erscheinung , daß Choleraepidemieen von

gleicher Dauer an demselben Orte in ihrer Stärke so große
Verschiedenheiten zeigen , erklärt Koch in folgender Weise :
Bei ihren Ausbrüchen kann die Cholera zwei ganz ver¬

schiedene Typen zeigen . Der eine besteht in einem

e^ lofiousartigen Verlauf , der fich dadurch kennzeich » et , daß
die Vertheilung der Cholerafälle einigermaßen gleichmäßig
ist utib daß die einzelnen Fälle keinen unmittelbaren Zu¬
sammenhang unter einander erkennen lassen . Diese Form
kommt nur zu Stande , wenn eine gleichmäßige Aussaat des

Cholerakeims durch etwas erfolgt , was auf alle oder doch
die meisten Bewohner eines Ortes zu gleicher Zeft wirken

kann , wie Lust , Wasser , Boden , Nahrungsmittel . Zn den

Epidemieen von Hamburg , Altona , Rietleben war es einzig
und allein das Wasser , das als Träger des Cholerakeims
die plötzliche Infektion dieser Ortschaften bedingte , wenn

auch bei kleineren Gruppenerkrankungen iufizirte Nahrungs¬
mittel , Insekten u . s . w . eine Rolle spielen mögen . Der

Einwand , daß manche Häuser und ganze Straßen in dem

mit infizirtem Wasser besorgten Gebiet wenig oder gar nicht
von Cholera ergriffen wurden , erklärt fich damit , daß einmal

die Beziehungen aller Menschen zum Waffer nicht gleich
find ; der Eine genießt überhaupt kein Wasser und kommt

nur durch die Verwendung des Wassers im Haushalt inbireft

damit in Berührung , er ist also der Gefahr einer Ansteckung
weniger ausgesetzt , als Jemand , der Wasser trinkt , und auch

für diesen ist noch die Menge , die er trinkt , und ob sein

Magen und Darm in Ordnung sind , von schützendetWichtigkeit .

Außerdem braucht auch die Vertheilung der Cholerabakterien
im Wasser nicht so zu fein , daß jeder Schluck oder jeder

Tropfen eine Unzahl davon enthält . Auch steht es unzweifel¬
haft fest , daß cs große Verschiedenheiten bi der persönlichen
Empfänglichkeit für Choleraerkrankuny gicbt , wie andererseits
namentlich die Wohlhabenden schon in ihren Lebcusgewohn -

heiten an und für sich der Cholera wenig Angriffspunkte
bieten . Und so kann es kommen , daß ganze Häuserreihen ,
selbst Straßen von der Krankheit verschont bleiben , ohne
daß man berechtigt wäre , daraus einen Beweis gegen die

Annahme der Wasserinfcktion abzuleiten .
Von diesem ersten Typus des explosionsartigen Verlaufs

der Seuche , der in graphischer Darstellung eine Kurve mit

steil ansteigendem , hoch hinaufgehendem und mit fast ebenso
steil abfallendem Schenkel bildet , unterscheidet sich der zweit «

Typus nicht bloß durch seine wenig über die Grundlinie sich
erhebende Kurve , sondern er ist noch charakteristisch dadurch ,

daß die Vertheilung der einjeüun Fälle keine gleichmäßige
ist ; es bllden sich in ganz ausgesprochener Weise Herde , an

denen sich die Krankheit einnistet . An einem solchen Herde
entstehen nicht plötzlich viele Falle , sondern sie folgen
einander , bilden gewissermaßen Ketten , und es laßt sich sehx

^

oft em unmittelbarer Zusammenhang zwischen den einzelnen ?

Fällen des Herdes ermitteln . Es erkrankt z . B . zuerst em

von auswärts gekommener Mensch , nach wenigen Tagen
das eine oder andere Mitglied der Familie , in der er Auf¬
nahme fand , dann mehr oder weniger rasch weitere An¬

gehörige des Hauses , Bewohner desselben Hauses , Nachbarn ,
Menschen , welche in dem verseuchten Hause verkehren u . s . w .
Bon diesem ersten Herd « können durch Verschleppung neue

Herde wiederum in anderen Stadtthelleu , Ortschaften aus¬

gehen , dir wieder eine mehr oder weniger große Grnppeu -

erkranknng ausmachen u . s . w . Natürlich braucht in der

Kette der Erkrankungen nicht jedes ® titi > deutlich erkennbar

zu fein , schon well es unmöglich ist , den Verkehr der

Menschen untereinander bis in die feinsten Fliden bloßzu -

legen und jede Person herauszusindeu , die mit einem

Cholerakranken direkt oder indirekt in Berührung gekommen
ist . Trotzdem würden sich mit Hülfe der bakterio¬

logischen Diagnose mit nur weuigcu Ausnahmen
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wie bei Pcttenkofer und Liebreich . Wenn aber der Staat

auf diese hört und sagt : Die Gelehrten sind noch nicht

einig , und es muß vorläufig Alles beim Alten bleiben , so
furchtet Koch , daß uns dann solche Katastrophen , wie in

Hamburg und Nietlebcn , auch in Zukunft nicht erspart
bleiben werden ; „ dann möge man sich auch an diejenigen

„ Gelehrten " halten , welche sich das höchst verantwortliche

Amt vindiziren , über Dinge zu reden , von denen sie nichts

verstehen "
.

Soweit Robert Koch , der als Gelehrter nur seiner

wissenschaftlichen Pflicht genügt , wenn er aus den Er »

gebnissen seiner Forschung unbekümmert um alle anderen

Rücksichten seine Schlüsse zieht und Forderungen stellt .

Dennoch werden wir es nicht nur begreifen , sondern
müssen sogar , so meint die „ Tngl . Rmrdsch .

"
, wünschen , daß

der Staat und die Gesellschaft den Forderungen Kochs nur

zögernd und mit aller VorficP folge . Was Koch zur abso¬
luten Verhütung der Cholera an Maßregel » fordert , bedeutet

in praxi eine Preisgebnng des Volkes in Handel und Wandel

an die hygieinssche Polizei . Es muß aber selbst bei solchen

Fragen jedes Opfer an Freiheit und Bequemlichkeit rm

richtigen Berhältniß bleiben zu dem allgemeinen Nutzen , der

dadurch gestiftet wird . Bei dienstbereiter Ausführung der

Kochschen Forderungen würde aber dieses gesunde Berhältniß
weit überschritten . Und darum darf nicht nur , sonder » muß
der Staat die Forderungen Kochs auch ferner mit Gelassen¬

heit aufnehmen . Er kann sich völlig dabei beruhige » , daß

infolge der bisherigen Vorsichtsmaßregeln die Epidemie in

diesem Jahre , wie es scheint , nicht in irgend erheblichem

Maße wiederkehrt und daß die wenigen Opfer dieses JahrB

gar nicht in Betracht kommen gegen die hygieinische Chikane ,

welche wir mit einer Polizeidiktatur nach Kochs Ideal über

uns nehmen würden . Diese Meinung äußern wft i « der

Voraussetzung , daß Koch mit seiner Theorie völlig recht

behalte ; sie wäre doppelt und dreifach berechtigt , wenn er

sich dennoch getäuscht haben sollte .

Typus über , die Hamburger Wiuterepidemie hat sich dagegen
während ihrer ganzen Dauer fast rein in der Form deL

- weiten Typus gehalten , sie hatte vorwiegend Neigung zur

Herdbildung . Eine der auffallendsten Eigcnthümlichkeiten
dieser Nachepidemie war die geringe Sterblichkeitsziffer von

vvr 28 v . H . , während sich sonst die Cholerasterblichkeit um

50 v . H . bewegt . Koch hält diese Abweichung von der Regel
ftldcß nur für eine scheinbare . Früher rechnete man eben nur

« ft schweren Cholerafällen ; jetzt , da man nicht bloß die

Ltnisch durch die Form ihrer Erkrankung Verdächtigen ,
( onbern auch die ätiologisch Verdächtigen untersucht und
fflütclS der bakteriologischen Diagnose herausgefunden hat ,
dich in der That auch unter den scheinbar Gesunden sich

Einzelne Menschen befinden , deren Ausleerungen kaum durch -

ftrllartig oder selbst normal waren und trotzdem Cholera -

wßlterien enthielten , so daß sie zweifellos als Träger des

Mtfektionsstoffes anzusehcn sind , gehören diese allerleichtesten .
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die einzelnen Kettenglieder herausfinden lassen , wenn alle

Cholerafälle schwer verliefen und die Ansteckungsfähigkeit
des Cholerakranken mit der Ueberstehung des Choleraanfalles
beendigt wäre und die Ansteckung nur durch unmittelbare

Berührung geschähe . Aber es steht jetzt fest , daß der eigentliche
Choleraanfall nur den am meisten in die Augen fallenden
Theil der Erkrankung bildet , daß neben den schweren
Erkrankungen auch solche sehr leichten Grades vorkommen ,
die in der Regel unerkannt bleiben , die für den Verkehr
noch nicht verdächtig oder schon wieder als unverdächtig
gelten und doch mit ihren Ausleerungen den Cholerakeim
verschleppen helfen .

Diese beiden Typen können natürlich mit einander

verschmelzen . Mit dem ersten beginnt eine Choleraepidemie
und endigt in der Weise des zweiten , oder der zweite bildet

den Anfang , bis der Jnfeklionsstoff zufällig seinen Weg in

das Wasser findet und daun je nach der Art der Wasser¬
versorgung kleine umschriebene Explosionen oder die plötzliche
Verseuchung eines ganzen Ortes bewirkt . Die Hamburger
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nur noch bakteriologisch nachweisbaren Fälle bis zu den

schwersten , schnell tödtlichen alle in die Stufenleiter der

Choleraerkrankungen . Wenn es auch noch nicht ganz durch¬
sichtig ist , wie ein und dieselbe Jnfektionsgelegenheit so ver¬

schiedene Abstufungen machen kann , obwohl ja bei anderen

Krankheiten ähnliche Erscheinungen nicht selten sind , so hält
Koch diese Erfahrung für eine der wichtigsten Vereicherungeu
« nferer Kenntnisse über die asiatische Cholera , sowohl in

praktischer wie in theoretischer Hinsicht . Gerade diese
leichtesten Fälle sind für die Choleraverfchleppung die aller -

gefährlichsten .
Mit diesem Nachweis leichtester Choleraerkrankungen

fallen nun all ' die Schwierigkeiten fort , welche man bisher
darin gefunden hat , daß der menschliche Verkehr auch dann

die Cholera verbreiten kann , wenn nur gesunde Menschen
dabei in Frage kommen ; in Zukunft wird mau den Beweis

zu führen haben , ob nicht unter den scheinbar gesunden
Menschen sich solche mit leichtesten Erscheinungen befanden ,
ober ob keine mit Choleraentlcerungen beschmutzten Gegen¬
stände , z . B . Wäsche , eingeführt sind .

Auf welche Weise find nun
,

in Zukunft Unglücks¬
fälle , wie in Nictlcben , die einer nicht unbeträchtlichen Zahl
von Menschen das Leben gekostet haben , zu verhüten ? Es

giebt nur ein Auskunftsmittel , das ist die staatliche Ueber -

wachung derartiger Wasseraniagen durch Spezial - Sach -

üerftänbige , die mit den einschlägigen Verhältnissen vertraut

find und , mitten in der Praxis stehend , sich die erforder¬
lichen Erfahrungen angeeignet haben . Jndeß glaubt Koch

selbst nicht , daß der Staat dies sobald thun wird , weil man

da die ganze Frage noch nicht sür spruchreif hält . Immer

wieder begegnet man in den maßgebenden Kreisen der An¬

sicht , daß die Gelehrten ja unter sich noch nicht einig seien .

Demgegenüber erklärt Koch , mit Bestimmtheit behaupten zu
können , daß wohl kein namhafter Bakteriologe existirt ,

welcher nicht die Cholerabakterien als die nächste Ursache
der Cholera gelten läßt . Diejenigen Gelehrten , welche von

Cholerabakterien nichts wissen wollen , sind keine Bakterio¬

logen , ihre Gelehrsamkeit wurzelt auf einem andern Gebiet ,
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" * Main ; , 29 . August . Wie schlecht der Reiseverkehr , die letzten

Wochen ausgenommen , den Sommer über war , geht aus dem Um -

» be hervor , daß glaubwürdiger Versicherung zufolge die Fadr -

lder - Einnahme bei der Agentur Mainz der Köln - Düsseldorfer
ampfschisfahrt während der Saison nicht ausreichend war , nm

unit nur die Taglöhne zu bestreiten . — Am 1 . Scvtember unter »

Smt bekanntlich der Kaiser bei seiner Anwesenheit in Coblenz eine

■ Fernfahrt auf dem Köln - Düsseldorfer Salondampier „ Deutscher

Kaiser
"

. Die Dampfschiffs - Gesellschaft hat eine glänzende Aus -

Kttung
des Schiffes mit Teppichen,Möbeln , Pflanzen und Blumen

tefit und diese der Firma A . Bembö dahier übertragen . Am

Wicken Abend fahren nach Schluß der Festlichkeiten Wraschiffe von

Koblenz einerseits nach St . Goar , andererseits nach Bonn . — Wie

tarlautet , wird die Stärke der Garnison Mainz mit Kastel ,
selche seither ca . 8500 Mann aller Waffengattungen betrug , nach

her neuen Militärorganisation auf 12,000 Manu erhöht werden .

Kleine Chronik .

Auf dem Standesamt zu Linz a . Rh . meldete ein Carbacher

Bürger , Winzer , sein 24 . Kind an , von welchen 11 aus erster ,
13 aus zweiter Ehe ihm geboren wurden . ,

Der Major v . B . vom 55 . Infanterie - Regiment , der sich rm

Frühjahr zur Kur in Lauterberg a . Harz aufhielt und seit Mitte

Juni vermißt wurde , ist jetzt in einem tiefen Forst an einem Baume

erhängt anfgefunden worden .
Budapester Journale melden : In Kishalmagy wurde dieser

Tage der hnndertsiebenjährige Greis Nikolaus Makawe «

As Leiche aufgefunden . Durch die Obduktion wurde ermittelt , daß
bet Greis infolge eines Leidens , das ihn seit Jahren plagte , freu
willig in den Tod gegangen war .

Der Gemeindeschreiber Slanina in Somnitz verübte em

Attentat gegen den dorttgenErzpriesterPater Spieka , stürzte sich
fobniin vom Kirchthurm herab und blieb tobt . Man hofft ,
ben Erzpriester am Leben zu erhalten . c

Der Columbische Schach - Kongreß , der für Ende

September in New - Fork geplant war und zu dem zahlreiche deutsche

Schachspieler sich gemeldet hatten , ist , wie der Sekretär des Kongresses
wittheilt , wegen der finanziellen Krisis aus unbestimmte Zett ver¬

tagt worden .»

Vermischtes .

* Der Kanal von Korinth . Ein aus Griechenland heim¬

gekehrter Fachmann schreibt an die „N . Fr . Pt .
" ein sehr un¬

günstiges Urtheil übet den Kanal von Korinth . Der Kanal
werde erst in zwei bis drei Monaten der Schiffahrt übergeben
werden , doch sei es fraglich , ob er für große Postschiffe mich im

Winter benutzbar sei . Die Hafenanlage am Eingang sei rm Wesent¬

lichen verfehlt . Bei Nordwind fei das Einlaufen unmöglich . Der

südliche Damm an der westlichen Einfahrt fei bereits theilweise ver¬
dorben . Die Dämme und Schntzmanern seien überhaupt wenig fest .
Die felsigen Kanalwände seien gefährlich , die elektrische Beleuchtung

unzureichend . Die meisten Vertreter der fremden Staaten hatten

ebenfalls ungünstige Berichte abgesandt .
* D - r schreckliche Sturm , der , wie gemeldet , iit der Rächt

von Montag auf Dienstag über New - Fork raste , hat furchtbar ge¬
haust . Die Telegrapheudrähte im Süden sind alle durch den Sturm

herabgerissen worden . Die Beamten der Western Union Telegr .

Company haben folgende Erklärung erlassen : „Wie wir hören , rast
ein großer Sturm südlich von Washington . Wir haben seit 5 .30

keine Depeschen von unterhalb Norfolk erhalten , wir sind völlig ab -

geschnitten .
" Die Abwesenheit aller Nachrichten verursacht große

Unruhe . Zweimal in den letzten Jahren sind diese Telegraphen¬
drähte zerstört worden , und nach ihrer Wiederherstellung wurden

tzerhängnißvolle Nachrichten gemeldet . Ei >l Telegramm von Atlanta ,
Georgia , welches über Chicago einlief , giebt einige ( bereits kurz rmt -

getheilte ) dürftige Nachrichten in Bezug ans den Sturm in

Savannah . Die Stadt Jybee auf der Insel Jybee
Island ist zerstört worden . Anzeichen sind vorhanden ,
daß der Sturm sich einen Weg , welcher durch Zerstörungen ersicht¬
lich ist , über Georgia und Süd - Carolina nach Charlotte und Nord -

Carolina und von dort nach der Küste wieder nach Petersburg ,
Virginien re . gebahnt hat . Der Wind riß die Häuser nieder , welche
auf die Bewohner fielen und sie töbteteu . Auf dem Wasser , das
vom Winde wiithend gepeitscht wurde , muß der Verlust an Menschen -

lebeu und Schiffen sehr groß gewesen sein . Die Bewohner dieses
Ortes und von Brunswick halten zeitige Warnung von dem konr -

menden Unwetter und flohen . Sonst wurde der Verlust noch
schrecklicher gewesen fein . Der Anblick ist herzzerreißend . Eine
foäterc Nachricht von Savannah meldet , daß die Stadt einen
Anblick bet Verwüstung bnrbictet , unb daß die in ber Quarantäne ;

Station angerichtete Zerstörung nuermeßlich ist . Nichts , mit Aus¬

nahme des Baptist - Hauses , ist von der Station , welche vor
24 Stunden eine der schönsten am Südatlantischen Meer war ,
stehen geblieben . Die Werften sind vernichtet , dieneuen , sehr kostbaren
Räncheriiuqs - Maschinen befinden sich auf dem Grunde der See .
Neun Schiffe , welche in der Qnarantaine - Station sich befanden ,
liegen am Ufer völlig zerstört . Das Schleppschiff „ Paulsen

"
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Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom31 . A » gust ,
Nachmittags 12 °/ - Uhr . — Credit - Actien 2703, 's , Disccmto -

Coiuiuandtt - Aittheile 169 .40 , Dresdener Bank — .— , Darm¬

städter — , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen
— — , Italiener 85 . 10 , Ungarn — , Lombarden W > , Gott -

hardbahn - Actien 147 .— , Nordost 103 .20 , Union 71 .30 ,
Laurahiitte - Actien 95 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 135 .90 ,
Bochumer 115 .40 , Harpener 126 — , Staatsbahn241V », 6 - prozentioe

Mexikaner 56 .— , 3 -prozentige Mexikaner — , Central 112 .70 .

Tendenz : fest bei stillem Geschäft .
Wien , 31 . Anglist . Vorbörse . Oesterreichifche Credit -Aetien -

335 .25 , Staatsbahn -Actien 299 .25 , Lombarden 103 .37 , Mark -

Noten 61 .66 . Tendenz : fett .

60 Passagiere von Jybee Island . 14 Personen find , wie es heißt ,
dort ertrunken , und die Hotels und Klub -Häuser ans der Insel sind
fast alle Ruinen . Der Sturm wüthete 8 Stunden lang . — Nach
weiteren Meldungen richtete der Wirbelsturm furchtbare Ver¬

heerungen an den Küsten von Nord - und (Süd - Carolina , Georgia
und Florida an . Die Stadt Portroyal ist fast fortgeschwemmt ,
hundert Personen find ertrunken . Charleston ist größtentheils zer¬
stört ; sechs Personen verunglückt , zwölf Werfte vernichtet . Auf den

Inseln an den Küsten Carolinas sind in den dortigen Gewässern
500 Personen nmgekommeu . Man befürchtet , die Kriegsschiffe
„ Kearsarge

" und „ Nantucket "
seien gescheitert .

* Gin furchtbares Eisenbahnunglück ereignete sich , wie

schon telegraphisch berichtet , am 26 . August kurz vor Mitternacht
auf der New - Aork unb Rockaway Beach - Eifeubahn auf Lang
Island , wo zwei mit Ausflüglern besetzte Züge gegeneinander
stießen . Ein aus acht Wagen bestehender Zug von Manhation
Beach , in welchem sich ungefähr 400 Fahrgäste befanden , hatte
Bachwick Jonetwis passirt , als ein schwer beladener Zug von
Rockaway Beach in ihn hincinfuhr . Bei dem ersterwähnten Zuge
löste sich die Koppelung , und nur der vorderste Waggon blieb mit
der Lokomotive in Verbindung . Die Maschine fuhr vier Kilometer
weiter , ehe sie zum Stehen gebracht werden konnte . Die

Fahrgäste des Waggons wurden auf den Fußboden ge¬
worfen und alle mehr oder weniger verletzt . Die zurück -

gelassenen Waggons wurden einer in den anderen gefchoben
und bildeten

"
eine formlose Masse . Der letzte Waggon

bildete fast eine römische V , und das Holzwerk lag in einem Haufen
auf den Schienen . Die Scene , welche sich nach der Katastrophe ab¬
spielte , war herzzerreißend . Das Geschrei der Verwundeten und das

Stöhnen der Sterbenden msschten sich in die allgemeine Verwirrung ,
und Niemand wußte , wo er zuerst angreifen sollte . 16 Leichen unb
40 — 50 Verwundete zog man aus den Trümmern hervor . Der

Lokomotivführer des Rockaway Beach Zuges hatte keine Ahnung ,
daß der Manchattan - Ziig vor ihm fuhr , da letzterer ein Sonderzug
war , von melchem man dem Führer des folgeudeii Zuges nicht mit -

getheilt hatte !
_________

Letzte Nachrichten .

C ° n tinental - Te iegrap heil - Eoin Pag nie .

Kerltn , 31 . August . Die „ Nordd . Nllgem . Zig .
"

besprichtxeine
jüngst in Petersburg veröffentlichte Broschüre über die russische Ge -

treideprodnktion und ihre Exportchaiiecn als Beitrag zur Benr -

theilung derrussisch - deutscheuZollkonveutions - Unter -

h and tun gen . Das Blatt führt dabei aus , Denlschland habe ,
wie im Jahre 1891/92 bewiesen fei , selbst bei ungünstiger heimischer
Roggenernte mit den Zufuhren ans meistbegünstigten Ländern ohne
Inanspruchnahme russischer Waare auskommen können . Es

liege demnach keineswegs die Nothwendigkeit vor , Ruß¬
land im Interesse der deutschenKonsiimenten die Meistbegünstigung
einzuräumen , andererseits übe die Zulassung des russischen Getreides

zu vertragsmäßigen Zollsätzen voraussichtlich keinen wesentlichen
Einfluß auf die Preisgestaltung in Deutschland ans . Daher konune

für die Einräumung der Meistbegiinstiguug an Rußland haupt¬
sächlich das Interesse der deutschen Exportindnstrie in Betracht ;
dieses bedinge , daß Rußland für ein ihm wefthvolleS Zngestäudmß
entsprechende Gegenleistungen auf dem Gebiete der Jndustriezölle
gewähre . _

Kcrliu , 31 . August . Das „ B . T .
" meldet ans Belgrad : Das

Kloster Treten in Bauja bei Ccrrak wurde von Heiducken
überfallen und gänzlich ansgeplündert . — Die „Nationalztg .

"

erfährt anS Aschaffenburg , der G esniidh eitsznstau d Haus
v . Bülows gebe zu Bedenken keinen Anlaß . Der Künstler
werde nach Beeudignug der Kur seine Dirigententhätigkeit in Berlin
und Hamburg ungestört wieder anfuehmeu können .

Mashington , 31 . August . Der Senat begann über den An¬

trag VoorhecS die Diskussion . Sherman selbst hielt eine Rede
für Abschaffung der Bill unb hob hervor , bie gegenwärtige
Krisis sei nicht durch die Bill , sondern durch Veränderungen der

Zolltarife hervorgerusen . Sherman schlug eine Emission von Obli¬

gationen vor , um die Krisis zn ntilbcrn und jedes Defizit zu ver¬
meiden . Nach seiner Ansicht könnte man jetzt noch den lleberschuß
an Silber im Staatsschatz in Geld umprögeu . Die Rede Shermans

machte großen Eindruck . Shermans Meinung übt auch Einfluß
auf die republikanischen Senatoren , welche voranssichtlich Shermans
Vorschlag annehmeu werden .

Chicago , 31 . August . Vorgestern Vormittag hielt eine große
Menge Arbeitsloser ein Meeting am Seeufer ab , dieselbe
schien zu Ausschreitungen geneigt . 1500 Schutzleute wurden zur
Ausrechtcrhaltung der Ordnung requirirt . 500Italiener zogen vor
das Geschäft von Rizzari und verlangten Gewehre . Rizzari ver¬

weigerte die Herausgabe von Gewehren . Die Italiener lehrten an
das Seeufer zurück , wo die Aufregung wuchs . Die Menge
griff die Polizei an , welche dieselbe durch rasches Vorgehen zerstreute .

Depelchenbüreau Herold .

Kerli » , 31 . August . Eine gestern Abend hier abgehaltene
sozialistische Versammlung verlief sehr stürmisch , da ihr auch
Anarchisten beiwohnten , mit welchen es schließlich zu einer Schlägerei
(am . Die Versammlung wurde aufgelöst ; einige Personen wurden
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Wastkrstands - Rachricht « » .

△ Mains , 31 . Ang . Fahrpegel : Vormittags 1 m 25 cm

gegen 1 m 27 cm am gestrigen Vormittag .
______________

Die heurige Abend - Ausgabe nmfatzl 6 Setten .

verwundet . — Der Anarchist Pawlowitsch , der im Prozeß Schenk
mit angeklagt war , aber nach der Schlveiz flüchtete , wurde gestern
hier verhaftet .

$ elegt « Ul €B6ateau Hirsch -

Po feit , 31 . August . Die Handelskammer beschloß die Ab¬

sendung einer Petition an ben Reichskanzler , worin sie ersucht , bei

Abschluß der russischen Haudelsvertragsverhandlungen dafür eiu -

zutreten , daß die russische Regierung die Konzession zum Bau einer

Bahn von Posen über Strazakowo nach W arschan
ertheilen möge . Bisher hat Rußland die Koiizesfionsertheiluug ans

strategischen Rücksichten verweigert .
Antwerpen , 31 . August . Trotz gegentheiliger Meldung wird

aus guter Quelle behauptet , daß bis jetzt kein russisches Ge¬
treide von hier aiis nach Deutschland eingeschmuggelt wurde , da

Seitens des deutschen Konsulats Vorkehrunge » getroffen wurden ,
jeden Versuch zu vereiteln .

Die Cholera .

Kerlin , 30 . August . Der „ Reichsauzeiger
" bestimmt bezüglich

des Erlasses , betreffend die Cholerarnatznahmen , ferner , daß die Orts¬

polizeibehörde , sobald der Ausbruch der Cholera in der Ortschaft

festgestellt wird , dies unverzüglich öffentlich bekannt macht unb bie

Zahl der Erkrankungen und Todesfälle in kurzen Zwischenfällen
veröffentlicht . — Bei zweien von den gestern drei choleraverdächtig
erkrankten Personen wurde heute Cholera asiatica festgestellt . Es

betrifft die Mutter und das Kind .
Kerlin , 31 . August . In den letzten Tagen wurden sammt -

liche 890 Flußschiffe
'

auf dem Berliner Stromgebiete ärztlich auf
den Gesundheitszustand der Schiffsbevölkerung untersucht . Die

Unterfudjuug hat ein befriedigendes Ergebniß aufznweisen .
Kudapest , 31 . August . Gestern wurden hier 4 Cholerafalle

amtlich konstcttirt .
Kemberg , 30 . August . Ter „ Kuner Lwowski " meldet , an

maßgebendster Stelle habe man wegen Ausdehnung der Cholera
in Galizien die Absage der Manöver bereits ins Ange gefaßt .

Neapel , 31 . August . Gestern kamen hier 4 Todesfälle an der

Cholera vor .
Antwerpen , 29 . August . Seit vier Tagen ist Hierselbst kein

Fall von Cholera ober choleraähitticher Erkranknug mehr zur An¬

zeige gelangt , währenb im Hospital von Stuyvenberg , welches aus¬

schließlich zur Ausnahme von Cholerakrankeu bestimmt ist , die Zahl
der Letzteren gestern auf 4 herabgegangen war . ,

Amsterdam , 30 . August . Es werden gemeldet ie em Cholera -

sall iu Alphen am Rhein , Sliebrccht , Deventer und Spyk bei

Gorinchem . In Leerdam sind seit geftem neun neue Cholerafalle

vorgekommen , wovon fünf töbllich verliefen .
Tripolis , 27 . August . Eine Abtheiluug Pilger ist hier von

Mekka niigefomnten und tu die Quarantaine - Station gesandt worben .
Mehrere Todesfälle sind daselbst bereits vorgekommen . Pier waren

cholcraartig . Als man bie Kleibungsstücke ber Pilger besinfizirte ,
gerieth einiges Zeug zufällig in Braud . Darüber waren b « in

ber Station Befindlichen so aufgebracht , daß sie einen Krawall be -

gaunen , wobei sie von der außen stehenden Menge unterstützt
wurden , die in bie Station hineinzudriugen suchte . Erst als bas

Militär zn feuern brodle , würbe bie Ruhe wiederhergcstellt . Die

Behörden haben Maßregeln zur Verhinberimg solcher Vorfälle m

Zukunft ergriffe » .

Marktberichte .
* L i m b u r g , 30 . August . Bei dem heutigen F r u ch t m a r k t

wurden folgende Mittelpreise verzeichnet : Rother Weizen ( altert
— Alk . — Pf . , ( neuer ) 13 Mk . - Pf ., Weitzer Weizen (alter )
— Mk . — Ps ., Korn ( altes ) — Mk . — Pf ., Korn ( neues ) 10 M .
50 Pf ., Gerste ( alte ) 9 Mk 25 Pf ., Hafer ( alter ) 9 Mk . 20 Pf .,
Hafer neuer 7 Mk . 35 Pf . Butter per Mo - Mk . — Pf -, Eier per
Stück — Pf .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 31 . August , Nachmittags 4 Uhr :

405 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Programm :

1 . Phönix - Marsch Stasny .
2 . Ouvertüre zu „ Das Spitzentuch der Königin “

. Joh . Strauss .
3 . La chasse aux papillons , Charakterstück . . Gillet .
4 . Concert - Arie in B - dur ....... . Mendelssohn .

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
5 . Wellen und Wogen , Walzer Joh . Strauss .
6 . Ouvertüre zu „Lodoiska “ Cherubim .
7 . Erinnerung an Lortzing , Fantasie Rosenkranz .
8 . Bicycle - Galopp ............ Andre .

Abends 8 Uhr .

Niederländisches National - Festconcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüiüicr ,

Programm :
1 . Festmarsch R . Hol .
2 . Ouvertüre zu „ Gysbrecht van Amstel “ . . J . J . H . Verhulst .
3 . „ Wien neerlandsch bloed “

, Nationalhymne .
4 . Entr ’acte aus „ Egmont

“
....... L . van Beethoven .

5 . Zwei altniederländische Volkslieder :
a ) Wilhelmus von Nassauen .
b ) Dankgebet .

6 . Iloimathsklänge , Adagio J . M . Coenen .
7 . Gavotte „ Willem III .

“
........ J . Kwast .

8 . Zum Feste , Ouvertüre R . Hol .
Während des Concertes bei günstiger Witterung :

Bengalische Beleuchtung des Weihers und der Fontaine .

FamMen - Uachrichten .

Ano dr » Wiesbadrner Clvllstandsrrgistrrn .

Gebote » . 24 . Aug . : dem Schrcinergehülfen Emil Fischer c . T ,
Elisabeth Lina Catharina ; dem Bahnhofarbeitcr Georg Dötz
e . T ., Frieda Maria Helena ; dem Taglöhner Amandus Völker
e . T ., Apollonia Anita . 25 . Ang . : dem Kaufmann Moriz Hendrich
c. S ., Carl Heinrich Theodor . 26 . Ang . : dem Manrergehiilseit
Hermann Walter e. T . , Johanna Christiane .

Aufgebote » . Kaufmann Johann Paul Bernhard von der Linden
zu Cassel und Gertrude Scheel zu Casstl . Trompeter ( Sergeant )
Enterich Joseph Blum hier , vorher zu Mainz , und Ernestine
Friederike Schrader zn Frankfurt a . M .

Verehelicht . 29 . Aug . : Kutscher Friedrich Adolf Bcrghäuser hier
mit Agnes Richter hier ; Kutscher Georg August Wilhelm Thiel
hier mit Theresia Maria Katharina Trog hier . Müller Carl
Müller hier mit Augustina Scherer hier .

Gestorben . 29 . Aug . : Ghmnaflal - Oberlehrer a . D . Joseph Karl
Jakob Bögler , 73 I . 4 M . 10 T . 30 . Aug . : Katharine Mar¬
garethe , geb . Walther , Ehefrau des Postsecretärs a . D . Heinrich
Steiger , 49 I . 24 T .

Au » de » Civilstandorrgistern der Nachbarorte .
Dotzheim . Geboren . 12 . Aug . : dem Taglöhner Georg Nettit

e . T ., Johanna Karoline Elisabethe . 21 . Aug . : dem Tnglöhner
Konrad Müller e. T ., Karotins Wilhelmine . 23 . Aug . : dem
Tüncher Philipp Wilhelm Körpc » c . T ., Anna Marie Karoline .
Aufgeboten . Maurer Martin Wilhelm Diehl von Wiesbaden ,
wohnh . hier , und Wilhelmine Wagner bett hier , wohuh . hier .
Verehelicht . 19 . Aug . : Maurer Johann Wilhelm Karl Diehl
und Elisabethe Christiane Wilhelmine Louise schleim , Beide von
hier ; verw . Fabrikanfseher Philipp Ludwig Klein von Cubach
int Oberlahnkreis , wohnh . hier , und Sophie Scheiber zu Sing¬
hofen int Unterlahnkreis , wohnh . hier .

Zonnrntzrrg und Nambach . Geboren . 20 . Aug . : dem Maurer
August Philipp Will zu Rambach e. t . S . 21 . Ana . : dein Maurer
Friedrich Karl August Wiesenborn zn Rambach e. T ., Wilhelmine .
Aufgeboten . Maurcrgehülfe Heinrich Karl Dinges und Marie
Christiane Louise Streck , Beide aus Rambach und wohnh . da¬
selbst . Gestorben . 22 . Aug . : Verw Waschereibesitzer Johnttu
Philipp Karl Bach aus Sonnenberg , 65 I . 10 M . 13 T .

Geb urts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Fernste Tafelbutter
( täglich frisch per Psd . 1,30 Mk . )

empfiehlt 17366

Sr Geschäfts - Verlegung ,

Von heute ab verlege ich mein Geschäft nach der 16887

Klemen Bnrgftraße 1
Ecke der Großen Bnrgftraße .

Schutzmarke . Schutzmarke .

Gardinen

Detectoro
,

uuterm Preis 16684

Wilhelm Reitz
,

22 . Marktstr . Marktstr . 22 .

WikMdkm Oliiigkr- ANstlji - GtsklisAsi .

Abreise f .

Export . Import .Hirchgasse 2 a .

Von der Reise zurück

fäeu ! I3eul

Dr . med . Damm

Moritzstrasse 24 ,Moritzstrasse 24 ,
Spengler und Installateur .

Durch Gelcgeuheitskanf empfehle eine

größere Parthie abgepaßter Gardine »
von 1 bis 4 Fenster , sowie Stückwaare für
breite und Scheibcu - Gardiueu bedeutend

Karl Perrot
,

Elsässer Zenglade » .

Bestellungen zur Entleerung der Lafriuen - Gruben beliebe
man bei Herrn E . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einstcht ostet » liegt . 424

Kochäpsel , gehst . , 30 Pf ., Kochbirnen 25 Pf . Nene Cöi

Einmachgläser ,
5 Stück für 50 Pf . ,

sowie alle anderen Grössen sind wieder eingetroffen . 17222

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar . Kirchgasse 34 .

als : Mars , Express ,
Columbus , Zeus ,

Edison , Furrow ,
Excelsior , Steinheil ,

Anschütz und 6 > r .
liriigener ' s Cameras ,

in den Preislagen
von Mk . 20 .— bis Mk . 200 .— .

Stativ - Apparate ; Amateur , Schüler , Paris ,
Piccolo , Hochtaschen , Baldus , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

<2 bjectivc von Busch , Caoerz , Klodcnstoch , Pariser
Aplanate , Suter , Steinheil , Vogtländeru . Zeiss .

Platten : Dr . Schleussner , Lumiero , Ilford & Chlorsilber ,
Planchen , Films .

Papiere : Cellolidin - Dr . Kurz , Aristo -Liesegang & Pelzer ,
Obernetter - , Mignon -Bühler , Bromsilber - , blau¬
saures Eisen - , Solio - und Pizzighelli -Papier .

Moment Verschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk . 30 .
Papiermache * u . Porzellan - Schalen 9 >< 12 60 Pf . ,
13x18 95 Pf . Celluloid - Schalen 13x18 Mk . 1 .50 .
Transparente Cellulold - Cuvetten 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 2 .50 . Metol 1/. Ltr . Mk . 1 .— , Eikonogen

*/i Ltr . 80 Pf ., Tonfixirbud ' /r Ltr . Mk . 1 .50 . 15538

Chr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,

Amateuren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

Wiesbaden , 1 . Sept . 1893 .

Frankfnrterstraße 42 . 17361

jW ^
Prnna frisch gewässerten neuen Sto

bogengasse 6 und ans dem Markt .
Bel - Mage , fchöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen

Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Anfrage an den verehr !. Vorstand des

Kathol . Kaufm . Vereins .

Weshalb werden bei dieser Jahreszeit
keine Ausflüge vorgenommen . Bälle 2C. können

an den langen Winterabenden noch genug abgehalten werden .

Auch ei » zahlendes Mitglied .

Herrath .
Ein sehr Häusl . Frl ., ev ., Ende 30 , mit etwas Verm ., möchte

einen bess . ält . Herrn kennen lernen , der sich ein gemüthl . Heim
gründen möchte . Ernstgem . Offert , unter W . H . iss bitte im
Tagbl .- Berlag niederzulegen .

Vollständig
geräuschlose patentirte

Spül - Apparate
zu Closets etc . etc .

liefert unter Garantie zu mässigem Preise
der alleinige Vertreter für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 16333

A . Gottschalk ,

ibels .

P . Enders ,
Ecke vom Michelsberg und Schwalbacherstraße .

Mb aAAIAaaAAAÜM

। Verlangen i

g Sie neueste Preisliste der

« Photographischkil Maunfactilr »
von p

f Franz Alff , Wilhelmstraße 30 . |
Größtes Lager .

Coulante Bedienung . Billigt Preise .

___ 16522p

Aechte Frankfurter Würstchen
von heute an täglich frisch enipfiehlt

"
17348

WederMe 34 . Ch . Keiper , WedergEe 34 .

VW - Rur 5 Mark - WH
kostet ein tt -psüudiger feinst . Hammelbraten fr . Rachn . 122

W . Eoelders , Emden ,
Eleganter Herbstmantel , mod . Kleid zu v . KI . Weberg . 6,1 .

heute nach längerem Leiden sanft verschieden ist

Herrnmühlgasse 6 , aus nach dem neuen Friedhöfe statt . 17351

Berloren
eine goldene Brache mit Perlen . Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Hotel Minerva , Rheinstraße .

Gebrauchter Kastenschrank
neueren Systenis zn kguscn gesucht . Näh . Nhcinsiraße 63 , 2 St .

Wiesbaden , den 30 . August 1893 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag , den 1 . September , Nachmittags 2 ' /s Uhr , vom Trauerhause ,

Statt feder besonderen Anzeige

Hierdurch die traurige Mittheilung , daß unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Urioatier Carl Dörr ,

Scbnliwaaren X äs «
,

. ..... .

‘ Ä
__

nahe am Markt . 10432

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Auzeigentheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden
Aotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schelle nberg

'
schcn Hof -Buchdruckcrei in Wiesbaden .



Beilage jum Wiesdaüener Tagklalt .

41 . Jahrgang » 1898Donnerstag , den 31 . August .Do . 406 . Adend - Ansgade .

( Nachdruck verboten .)( 10 . Fortsetzung .)

„ Man braucht sie nur sehr wenig zu schaben , so kommen ■

die allerreinlichsten Deutschen heraus ; schon ihre Dickköpfig - I

krit beweist es sicher genug .
" •

Nach kurzem Zögern entschloß sie sich, kletterte hinauf ,

stand auf deni Rande und setzte den Fuß auf die lebendige
Stufe . Wiegand wankte ein wenig unter dem kräftigen

। Tritt und dachte vergnüglich : „ Wahrhaftig , sie ist nicht bloß
1 noch hübscher und noch klüger , sondern auch um Vieles ge -

I wichtiger , als sie aussieht .
"

Lust versucht .
"

„ Ich bewuudere Ihre Weisheit . Und Sie fühlen sich
wohl im Neichslande unter diesen Halbfranzosen ? "

ihr um .

„ Ich will ihr nicht nachsehen, " sprach er zu sich, — „ ich
will ihr binnen Kurzem entgegensetzen .

"

Und eine starke Glückesfreudigkeit durchströnite ihn .

„ Und wenn sie nun nicht wiederkommt ? " dachte er

plötzlich . „ Sie kann ja auch einen Boten schicken mit jenem
Briefe — — Aber nein , das wagt sie nicht ! Sie weiß ,

daß sie es mit einem gefährlichen Einbrecher zu thun hat ,
vor dem sie doch nirgends sicher ist , und wenn sie sich bis

an die Zähne bewaffnet — schade doch , daß sie nicht ivirk -

lich ein bißchen gestochen hat ! Ein Tropfen Blut wirkt

immer besonders auf weibliche Herzen . "

Unter solchen flatternden Gedanken erreichte er das

nächste Dorf und das Wirthshaus ; trotz der immer noch
zeitigen Stunde vermochte er gewaltig zu frühstücken ;
daun stieg er den Bergpfad hinauf zwischen den herrlichen
Weinstöcken und am Waldrand entlang bis zu den zwei
stolzen Kastanien , die aus der Nähe noch uralten Eichen
gleichsahen .

Hier setzte er sich und schaute ins Thal . Im rcbeu -

grüncn Kessel lag das Städtchen grau itnb freundlich , von

leisen Rauchwolken überwallt ; in stattlicher Höhe darüber die

malerische Burgruine ; nach Westen zu schlängelte sich das

duftigste Waldthal höher und höher strebend in die Berge
hinein , freudig von Sonnenschein durchleuchtet ; nach Osten
öffnete sich die Ebene zum Rhein ; doch ein dichter Nebel

verschloß hier den Blick in die Weite .

„ So sind diese Dickköpfe von Elsässern, " dachte er , „ nach
Osten hin bauen sie sich gewaltsam den dicksten Nebel vor

nnd wissen den Teufel , wie es dahinter aussieht ; da kann

ihnen einer jedes Märchen aufbinden , siemüssen esglanbcu ,
nnd nach Westen kokettiren sie mit lächelndem Sonnenschein .

Die Aermsten , es sollte ihnen höllisch schwül werden , wenn

sie wieder einmal unter diese westliche Sonne gericthen !

Zum Glück sind Morgennebel nicht von Dauer .
"

Lange jedoch fesselte ihn die Allgemeinheit der land¬

schaftlichen Betrachtung nicht ; seine Augen wanderten bald

mit ausdauernder Geduld fast ausschließlich den Pfad am

Waldrand auf und nieder , von wo er seine Gesellschaft er¬

wartete . Hnndertnial sah er die frische Gestatt imSomren -

glanze wandelnd vom WaldeLdunkel sich abheben , und

hundertmal versank sie wieder in dieses Dunkel .

Endlich beschloß er , alle Hoffnung fahren zu lassen ,
und daran merkte er , wie sicher er sich fühlte , daß sie ■

kommen würde . Doch er schämte sich dieser Sicherheit und

beeilte sich, immer noch kräftiger zu verzweifeln , bis er auf
einem Friedhöfe aller schönsten Lebenshoffuuugen in einen

Schlaf voll blühender Träume versank .

Als er wieder aufwachte , war der Tannentisch vor ihm
mit dem saubersten Leinentuche gedeckt , und darauf standen
Teller mit kaltem Braten , Brod , Salat und eine Flasche
Wein . Kein menschliches Wesen war zu sehen noch zn

hören . Und als er nun auch den großen Brief auf beul Tische
entdeckte , da dachte er tieftranrig : „ Sie ist wieder gegangen
— und ich bin verurthcilt , diese verdammte Schweizerreise

zn machen . Ich weiß kein Reich der Erde , das mich so

langweilt wie dies protzige Berner Oberland . Ich kenne

es nicht , aber ich mißbillige es .
"

Doch begann er zuzulangen , und es schmeckte ihm .

(Forffctznng folgt .)

sich mit einem kräftigen Händedruck .

Wiegand marschirte seines Weges weiter . Nach
einer Minute hielt er ein Weilchen an und lauschte auf
ihre verklingenden frischen Tritte ; aber er blickte nicht nachUrsache ist .

"

Sie erröthcte leicht und lachte ; dann aßen beide ehrbar
ihr Butterbrod zu Ende .

„ Ich mache Ihnen folgenden Vorschlag, " begann Kon¬

stanze nach Vollendung dieser Thätigkeit : „ Sie wandern

zunächst diese Straße weiter entlang bis zur nächsten Ort¬

schaft , woselbst Sie ein leidliches Wirthshaus finden . Nach¬

dem Sie sich gründlich gestärkt und ausgeruht , steigen Sie

hinter dem Hause einen steilen Fußpfad zwischen Wein¬

bergen hinan , bis Sie den Wald erreichen ; hier verlassen
Sie den Pfad , der waldeinwärts höher ins Gebirge führt ,
nnd schreiten am Waldraude entlang ein halbes Stündchen
auf hier zurück ; dann treffen Sie auf eine Stelle , an der

Sie auch ohne meine Weisung nicht leicht vorübergehen
würden . Zwei mächtige Edelkastanien , von Weitem wie

Eichen ausseheud , stehen dort so nahe bei einander , daß ihre
Neste sich verflechten und ein einziges Laubdach von dich¬

testem Schatten bilden ; an jedem der Stämme aber ist ein

Bänkchen angebracht und dazwischen aus einem alten

Tannenstunipf ein Tisch gezimmert . Wenn Sie an diesem
Platz verweilen nnd auf mich warten wollen , so haben Sie

alle Bequemlichkeit und die freundlichste Aussicht und sitzen
doch nicht wie ein böses Gewissen tut Verborgenen , sondern
schauen gelassen dem offenen Lande ins Gesicht . Sollte

aber ja ein Heberlästiger sich aus der Stadt dorthin verirren ,

so scheit Sie ihn weither kommcit , und wenige Schritte ver¬

bergen Sie im dichtesten Walde . — Gefällt Ihnen mein

Vorschlag , bann lassen Sie uns anfbrechen ; den Sonnen¬

aufgang habe ich doch versäumt .
"

„ Ich bin bereit,
" versetzte Wiegand, " wie aber kommen

wir aus diesem Gefängnisse heraus ? Die Thür ist un¬

erbittlich verschlossen . . .
"

„ Sie müssen ohne Gnade aus dem Fenster springen und

den Schlüssel suchen . Die kleine Strafe haben Sie reichlich
verdient durch Ihren Gewaltstrcich .

"

„ Nun , an Turnübungen bin ich hierorts gewöhnt, "

lachte Wiegand , öffnete das Fenster , kletterte mit Hülfe der

Bank ohne Schmierigkeit hinauf und that den tüchtigen
Sprung auf den Erdboden . Hier spähte er eifrig nach dem

Schlüssel ; doch ohne Erfolg : er war irgendwo ins dichteste
Weinlcmb gefallen .

„ Wenn Sie nur noch zwölf bis fünfzehtt Minuten Ge¬

duld haben , Fräulein, " rief er endlich , „ so will ich ihn
schon finden ; sollte Ihnen aber diese Tugend fehlen , so
müssen Sie schon gleich mir den rauheren Weg durchs
Fenster wählen .

"

Ihr Kopf erschien in der Fensteröffnung .

„ Hinauf komme ich schon, " sagte sie nach einem

messenden Blicke , „ ich baue mir eine Treppe aus der

Bank und einem Kübel ; aber der Sprung hinunter ist mir

zu hoch .
"

„ So nehmen Sie an , Sie sollten vom Pferde
steigen ; da macht man das so,

" rief er näher herantretend
und die offene Hand hinhaltettd , „ so baut man auch eine

Treppe .
"

Ku hm .

Novelle von Kans Koflmann .

Gestern Abend spät kam ein riesengroßer Brief an Sie

unter unserer Adresse an , mit der Bemerkung : „ Falls
Adressat schon abgereist , sofort zurückzusenden an vr . Scheele ,

Sanitätsrath in Stolpenburg .
" Wir schickten den Brief in

das Gasthaus , wo man Sie hatte eintreten sehen . Er ist

also nicht abgegeben ? "

„ Der Wirth wird ihn angeitommen und entweder in der

Weinlaune vergessen oder auch als ein Jubiläum mit weiser

Absicht zurückbehalten haben . Er wird also muthmaßlich
dort noch lagern , da meine Abreise keine zu Recht bestehende
und anerkannte Thatsache ist , sondern eine heimtückische
Hinterziehung meiner beschlagnahmten Person als eines

amtlichen Beobachtungsobjekts . Nun bekenne ich allerdings ,

daß ich mich nur ziemlich ungern zum andern Mal in die

Löwengrube wagen würde , ehe ich völlig gereinigt dastehe
— jener Arzt besonders flößt mit einen abergläubischen
Schauder ein ; wer weiß auch , ob man das Schriftstück
überhaupt meinen verdächtigen Händen ausliefern würde .

Und doch ist es nach aller Wahrscheinlichkeit von einer ent¬

scheidenden Bedeutung für uns , sonst würde es derScmitäts -

rath nicht so mit beflügelter Eile aufs Ungewisse hin mir

nachqeschickt haben — "

„ Ich werde es holen, " entschied Konstanze schnell , „ mir

soll man es nicht weigern ; einen erklärenden Vorwand werde

ich finden . Dann bleibt das Eine nur zu überlegen , wo ich
es Ihnen zustellen kann — "

„ Und warum nicht hier am Platze ? " fragte er , „ an Ge¬

duld soll es mir nicht fehlen . Ich bin wohl nirgends sicherer
vor einer Entdeckung durch meine Häscher .

"

„ Das eben ist zu bezweifeln, " versetzte sie nachsinitend .

„ Der Winzer wird kommen , und Sie könnten zum zweiten
Male den Verdacht eines Einbruchs auf sich ziehen . Auch

wünschte ich Ihnen einen schöneren Warteraum . Demi

es kann manche Stunde dauern , bis ich wieder -

komme ; ich kann mich nicht zu jeder Zeit ohne Aufsehen

entfernen . Und inzwischen möchten Sie vor Allem Hunger
leiden .

"

„ Sie haben einen tiefen Blick in mein Inneres gethan, "

rief er lachend . „ Ich fürchte , dieses Leiden ist bereits in

galoppirender Entwickelung begriffen .
"

Konstanze fuhr schweigend in die Tasche , zog ein ein¬

gewickeltes Butterbrod heraus , brach es in zwei Theile und

überreichte ihm die Hälfte . In das andere Stück grub sie

selbst ohne Weiteres ihre gesunden weißen Zähne .

„ Ah , eine Klappstullel " rief er mit einer dankeitden

Verbeugung ans .

„ Wie mich das Wort
,

anheimelt ! " sagte sie heiter ,

„ meine schönsten Kittdheitseriunerungeit hängen daran .
"

„ So sind Sie auch eine Norddeutsche ? "

„ Meine Eltern stammen aus der Mark ; ich selbst bitt

im Elsaß groß geworden . Mein Vater wat Stations¬

vorsteher ; er ist Offizier gewesen und vor Straßburg In¬

valide geworden . Er starb vor anderthalb Jahren , die Mutter

noch früher . Ich habe mein Examen gemacht und könnte

Lehrerin fein ; aber offen gestanden , ich fürchte mich vor der

Schulstube und habe es lieber noch ein Weilchen in frischer

„ Da müßte sich ein Hinterpommer hier wahrhaft zu I So stiegen sie miteinander die Stufen des Weinbergs

Hause fühlen . Und in der That , ich bekenne , ich sehne mich hinab , schritten jetzt ehrbar durch die Pforte und trennten

gar nicht von hier weg , nicht einmal nach dem Berner
' " - - - - - - - — *

Oberlatide ; es ist ein lieber , heimathlicher Hauch , der mich
hier anweht — ich weiß nicht , ob die Klappstulle allein die

Gin Engländer « der das deutsche

Schulmesen .

Die Fabel , daß das deutsche Schulwesen dem Auslande

noch immer als ein Vorbild gelte , wird von den Anhängern
des Gymnasialsystems gern erzählt , um den Widerstand

gegen die Schulreform - Partei zu stärken . Es soll auch gar

nicht geleugnet werden , daß es rückständige Leute so gut im

Auslände wie im Inland : giebt , und daß ein überlieferter
Glaube dort ebenso lange Zeit braucht wie hier , um als

Aberglaube erkannt zu werden . Verhättgnißvoll aber wäre

es , wenn unsere führenden Geister sich in der nothwendigen
Reform durch die Hoffnung hemmen ließen , das Ausland

werde blind bleiben gegen die Schwächen unseres Schul¬

wesens , wenn wir uns nur unerschütterlich den Anschein
gäben , wir sähen diese Schwächen nicht .

Man lese das folgende Urtheil über die deutsche Schule ,
das ein Engländer in den „ Jllustrated London News " ver¬

öffentlicht , und bann wage man noch zu hoffen , daß der

Ruhm unseres Schulwesens unerschütterlich sei ! „ Unver¬

ständlich, " heißt es da , „ war mir stets die Vorliebe , mit

der so viele englische Eltern ihre Söhne nach Deutschland
auf die Schule senden . Gut , schickt sie als Jünglinge dort¬

hin oder irgendwohin , damit sie sich dem als „ letzte Politur "

bekannten Prozesse unterziehen , der darin besteht , daß sie

sich in der Welt umsehen und etwas vom Leben kennen

lernen . Unter allen Umstättden haltet sie in der Heimath ,
bis das Gebäude ihrer körperlichen und seelischen Beziehung
nur noch des Daches bedarf .

Was wir hier für Knaben und Jünglinge sagen , gilt
auch für Mädchen . Es ist ja völlig begreiflich , daß
Deutschland in einem Zeitalter geistiger Ueberfütterung als

Erziehungsfeld ersten Ranges betrachtet wird . Jene jedoch ,

denen die Erziehung mehr ist als einfach nur die Vorbe¬

reitung zu späterem Wettbewerbe in Amt und Beruf , mehr
als sozusagen geistiges Stopfen Straßburger Gänse , Jene ,

die sie von einem weit umfassenden Gesichtspunkte aus be¬

trachten , werden die öffentlichenSchulen Englands vorziehen ,

in welchen dem Verstände , dem Gemüth und den Muskeln

gleichmäßige Sorgfalt gewidmet wird , diesen drei Elementen ,
die vereint erst den vollkommenen Mann bilden .

Der deutsche Schüler jedoch scheint nach der Annahme

erzogen zu werden , daß der Mensch überwiegend aus Ver¬

stand bestehe , und das Wissen etwas dem Wollen weit

Ueberlegeues sei . Der deutschen Erziehung fehlt es an

Gleichgewicht zwischen der Ausbildung des Wissens und der

Ausbildung der Thatkraft , und darin besteht der Haupt -

unterschicd der beiden Erziehungssystenie . Ganz naturgemäß
ist diese Verschiedenheit aus dem ausgeprägten Unterschied
der sozialen und politischen Institutionen beider Völker ent¬

sprungen — aus dem Unterschiede zwischen dem englischen
Volke mit seinem Herrscherdrang , welcher die Pflege und

Entwicklung einer starken Persönlichkeit fordert , und dem

deutschen , das seine volle Befriedigung darin findet , seinen

persönlichen Willen den väterlichen Befehlen eines allmäch¬

tigen Staates unterzuordnen .

Daraus folgt , daß eine englische Erziehung einen Menschen
ebenso wenig für eine deutsche Laufbahn befähigen und vor¬

bereiten kann , wie eine deutsche Erziehung einen Engländer

für die ihn erwartenden Lebensaufgaben .

Nun entsteht aber die wichtigere Frage : Ist die deutsche

Erziehung die ideale Vorbildung für einen deutschen Beruf ?

Kann das ein gutes Unterrichtssystenl sein , welches das Augen¬
licht der Knaben zerstört und in einigen oberen Klassen bis

zu 74 v . H . der Schüler zwingt , Brillen zu tragen ? Kann

das ein gutes System fein , das die jungen Leute so mit

Arbeit und Bücherstudien überbürdet , daß ihnen nur ganz

wenig Zeit zu der so wichtigen , gesundheitsfördernden Er¬

holung , zu de « so nothwendigen Körperübungen bleibt ?

Kann das ein gutes System fein , welches mehr Gewicht

darauf legt , daß die Köpfe der Schüler mit Wissen voll¬

gepfropft werden , als daß sie in der Anwendung dieses
Wissens unterwiesen werden — ein System , welches das

Gedächtniß des Knaben mit klassischen Sagen überlastet und

ihn über die moderne Geschichte in Unwissenheit läßt ; ein

System , welches die Nation mit einer Ueberproduktion so¬

genannter gelehrter und gebildeter Leute überfluthet , einet »

Proletariat von „ Wissenden "
, deren unreife Theorieen und

kritische Richtung sie zu einer Plage des Privatlebens und

einer öffentlichen Gesahr machen ?

Eine Schule , die solche Ergebnisse hat , Gymnasium zu

nennen , also einen Ort für die Hebung und Ausbildung
des Leibes , ist ein origineller Fall unrichtiger Benennung ,

der sich kühn jenem anderen „ Heiliges römisches Reich
" an

die Seite stellen kann , denn das heilige römische Reich war

bekanntlich weder „ heilig " noch „ Reich
"

. Daran wird nichts

durch die Thatsache geändert , daß jedes Gymnasium einen

eigenen Raum für zwangsweise Reck - , Barren - und andere

solcher „ Spring - Jack - Ucbnngen " besitzt . Leibesübung dieser

gezwungenen und künstlichen Art kann nie , und würde | te

auch in großem Maßstäbe auSgeübt , auch nur annähernd

jene körperliche Spannkraft erzielen , wie sie der persönliche
Wettkampf auf dem lustigen Croquetplatze verleiht , die auf¬

regende Schnitzeljagd , baS Fußballgefecht und der eifrige

Rudersport Englands . Es ist eine Folge des völligen

Mangels all ' dieser Formen athletischer Hebungen an bett

öffentlichen Schulen Deutschlands und der damit Hand in

Hand gehenden erdrückenden , lähmenden Hnmasse von Gehirn¬
arbeit , daß der typische Schüler des „ Vaterlandes " ein so
verkümmertes , muthloses und brillentragendes Geschöpf ist .

Kein Wunder , daß der Kaiser kürzlich dem Centralausschuß

zur Beförderung der „ Spiele in freier Luft " eine beträcht¬

liche Summe Geldes überwies .
"
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Minette .

Sffzze von Ilritz Kessdorff .

Draußen in der grünen Vorstadt steht eine niedliche

Billa , mnrauscht von prächtigen Laubbäunien und umrankt

von wildem Wein . Hier wohnt die Baronin v . S . mit

ihrem niedlichen Kammerzöfchen Ninette und einer dicken ,

watschelnden Köchin . N ^ en der Billa steht ein kleines

Schloß im Barockstyl , verziert mit Säulen , Löweuköpfen und

märchenhaften Drachengestalteu . Auf dem kleinen Thürmchen
dreht sich kreischend ein unsagbares vergoldetes Ungethüm
mit mächtigem Schweif und rollenden Augen . Sonst aber

ist ' s gar friedlich und idyllisch hier , und der die Billa be¬

wohnende Gras sowie seine hübschen Kammerdiener sind
ein Paar ganz harmlose Herren . Das hat auch schon das

niedliche Kammerzöfchen gesehen , deren Augen mit wachsen¬
den Wohlgefallen auf dem hübschen Diener zu ruhe » pflegten .

Und auch Jean , so wollen wir ihn nennen , weil dies

nun einmal ein gebräuchlicher Name für Kammerdiener ist ,

hat das kleine Zöschen schon öfters bemerkt , und sie hat ihm
gefallen . Drum wird es uns auch nicht wundern , wenn

die bechen hübschen jungen Menschenkinder sich bald gegen¬

seitig lieb gewannen . So etwas pflegt ja oft vorzukommcn .

Es ist Morgens . Draußen blüht und duftet der Flieder ,
und lachender goldner Sonnenschein liegt über der frühlings -

duftigen Erde urid dringt auch hinein in den mit lila -

sammetnen Möbeln ausgestatteten Salon , den die kleine

Zofe soeben aufräumt . Sie scheint sich dabei ganz gut zu unter¬

halten , denn leise summt sie das alte Volkslied vor sich hin :

„ Ach , tote itz ' 8 möglich dann .
Daß ich Dich lassen kann .
Hab ' Dich von Herzen lieb .
Das glaube mir .

"

Ebeu ist sie damit beschäftigt , einem dicken , mit Pfeil
und Bogen ausgerüsteten Amor , welcher am Fenster stand ,
den Staub aus dem Gesicht zu wedeln , als sie unten im
Garten eine Scene erblickte , welche ihre ganze Lustigkeit
erregte . Die dicke , watschelnde Köchin war unten , um für
den Frühstückstisch der Frau Baronin einen prächtigen
Rosenstrauß zu schneiden . Sie wackelte eben zwischen dem

durchsichtigen grünen Buschwerk hindurch , und neben ihr her
ging ein Mann im hellgelben kurzen Ueberrock . Ninette
kannte den hellen Rock recht gut und hatte ihn schon oft
gesehen . Er gehörte dem Nachbar , dem feinen Grafen , dem

Herrn ihres Jean . Was der eigentlich von der Köchin
wollte ? Jetzt legte er sogar die Hand um ihre umfangreiche
Taille und küßte die Dicke auf den nicht gerade zu klein

gerathenen Mund . Und jetzt wieder . Nein , es ist doch zu
toll . Der feine , geschniegelte Graf und die dicke , fettige
Köchin !

Und das Kammerkätzchen will sich schier ausschütten ovr

Lachen , irällert lustig ihr Liedchen weiter und betrachtet den
Amor mit verliebten Blicken , indem sie ihm das porzellanene
Köpfchen immer und immer wieder abstäubt .

Plötzlich hielt sie inne mit Trällern und Stäuben .
Eilende wohlbekannte Schritte nahen sich, die Thür geht
auf , und herein stürmt ihr Jean im hellgrauen Ueberzieher
seines Herrn I

„ Guten Morgen , Ninettchen ! Wie gefalle ich Dir so ?
Der Herr Graf hat mir eben seinen Ueberzieher geschenkt ,
weil er ihm nicht mehr gefällt . Sehe ich nicht nobel darin
aus ! Fast wie ein Graf , da mußt Du mir doch gleich
einen Kuß geben ! "

Ninette gab dem Jean jedoch — keinen Kuß !

Vermischtes .

* Das Räubrrwvfen blüht bekanntlich in einigen Provinzen
Griechenlands mehr als je zuvor , insbesondere in Thessalien .
Dieser Tage hat die Gendarmerie in der Mhe von Trikkala mit
einer aus zwölf Maun bestehenden Räuberbande einen hartnäckigen
Kampf zu bestehen gehabt , doch gelang es den Räubern mit Hinter -
laffung eines Tobten zu entfommen . In Kastanca haben die
Einwohner , als sie von dem Anzuge des „ berühmten " Räubers
Tsanaka erführe » , ihre Wohnungen verlassen , und diese sind denn
auch gründlich ausgepliindert worden . Aus Bolo ist , dem Journal
des Debats zufolge , dieser Tage gemeldet worden , datz einer der
berühmtesten und gefährlichsten Räuber - Häuptlinge , der Bulgare
Auguello , getödtet worden ist . Derselbe ist lange der Schrecken der
Bevölkenutg von Maeedonie » gewesen . Er entführte die Leute ayi
hellen lichten Tage , um Lösegeld zu erpressen , brannte Häuser
nieder und entehrte Frauen uild Mädchen . Von allen Seiten
bedrängt , hatte sich Auguello nach dem Dorfe Susfttzer geflüchtet .
Während er , um seinen Durst zu löschen , sich nach einem Gefäß
Milch bückte , wurde er von einem Bauer mit dem Beil erschlagen .
Der Bauer lud dann die Leiche auf einen Maulesel und zeigte ihn
auf dem Markte von Meneliko den von dem Räuber terrorisirtcn
Landleuten . Man hat bei dem Räuber 41,000 Francs gefunden ,
von denen 1500 Francs sofort dem muthigen Bauer gegeben
wurden , ferner ein Notizbuch , in welchem der bulgarische Fra
Diavolo die Zahl seiner Opfer im Lause von 20 Jahren ver¬
zeichnet hatte . Danach hat er 192 Menschen mit dem Gewehr
erschoflen und 43 mit dem Uatagan erschlagen — znsammen
235 Personen , ungerechnet alle Dieienigen , welche er , wie es in
dem Notizbuch heW , zu verzeichnen vergessen hat .

* Billige Häuser . Aus Ungarn wird berichtet : Aus dem
Pecsvardaer Bezirke des Baranyaer Komitats wandern jetzt viele
Familien nach Amerika aus . Hauptsächlich in den Gemeinden
Himenhaza , Liptod , Püspökmark , Püspöklak , Geresd , Moracza und
Mogyorov hat die Auswanderungslust große Dimensionen an¬
genommen . Die Bewohner mauern Fenster und Thüren ihrer
Häuser zu und lassen sie herrenlos stehen . Die Menschen haben in
dieser Gegend gar keinen Verdienst und sind infolge dessen voll¬
kommen verschuldet . Der Besitz wird um ein Spottgeld verschleudert .
Spekulanten kaufen in Erhoffung besserer Zeiten einzelne Häuser
um 5 — 20 fl . und ganze Weiugärteil um 10 — 15 fl .
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Polizei - Verordnung
zur Verhütung der Choleragefahr .

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die all¬
gemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 ( Gesetzsammlung
Seite 195 ) und der § § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom
20 . Septeniber 1867 ( Gesetzsammlung Seite 1529 ) wird vorbehaltlich
der nachträglichen Zustimmung des Bezirks -Ausschusses für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Polizei -

Verordnung erlassen .
§ 1 . Choleraverdächtige , auf der Eisenbahn verkehrende Per¬

sonen dürfen die Züge nur in Niederlahnstein , Rüdesheim , Wies¬
baden , Limburg oder Frankfurt a . M . verlassen .

§ 2 . Choleraverdächtige , auf den Rhein befahrenden Schiffen
befindliche Personen dürfen auf dcui rechten Nhcinufer nur in
Biebrich oder Rüdesheim landen .

§ 3 . Gasthausbesitzer , Haushaltungsvorstände und Acrzte sind ,
fobato sie innerhalb ihrer Gasthöfe und Haushaltungen bezw . bei
Ausführung ihres Berufes von dein Auftreten vou heftigen Brech¬
durchfällen ( Brechruhr , Cholerine , Cholera nostras ) Kenntnis ;
erhalten haben , verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , mit
Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern unter 2 Jahren nn -

gesäunit spätestens innerhalb 3 Stunden der Ortspolizeibehörde
und dem Kreisphysikus unter Angabe des Tages der Erkrankung ,
des Vor - und Familieit -Namens des Erkrankten , seines Alters und
seiner Wohnung schriftlich oder telegraphisch Anzeige zu machen .

Die gleiche Anzeigepflicht liegt Gasthausbesitzern , Haushaltungs -
Vorständen und Aerzten bei allen durch Brechdurchfall verursachten
Todesfällen ab . Nur Todesfälle von Kindern unter 2 Jahren
sind auch hiervon ausgenommen .

ß 4 . Floßsührer und Führer von dem Güterverkehr dienenden
Schiffen haben alle auf ihren Flößen bezw . Fahrzeugen vor -
kominenden in § 3 bezeichneten Krankheits - und Todesfälle der
Polizeibehörde des Orts anznzeigen , an welchem sic anlcgen .

Führer von dem Personenverkehr auf dem Rheine dienenden
Dampfschiffen müssen diese Anzeige an die . Ortspolizeibehörde in
Biebrich oder sofern die Schiffe in Rüdesheim anlegcn , an die
Ortspolizeiüehörde in Rüdesheim bezw . an den mit der lieber «
wachnng des Schiffsverkehrs dort betrauten Arzt erstatten .

§ 5 . Die in Gasthäusern und auf Schiffen bediensteten bezw .
an enteilten Personen ( Kellner , Stubenmädchen , Matrosen u . bergt .)
sind verpflichtet , alle ihnen dort bekannt werdenden choleraverdächtigen
Kraukheitserscheinuugen ( Brechdurchfall u . s. to .) sofort dem Gast -
Hausbesitzer bezw . Schiffsfirhrer mitzntheilen .

ß 6 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeivorschriften werden ,
soweit sie nicht nach 8 327 des Reichsstrafgesetzbuches eine härtere
Strafe nach sich ziehen, mit Geldstrafen bis zum Betrage von
60 Mark bestraft .

§ 7 . Die Polizeiverordnuug tritt mit dem Tage in Kraft , an
welchen « das diefelbe enthaltende Stück des Amtsblatts aus -
gegeben ist .

§ 8 . Diese Polizeiverordnung vom 28 . August 1882 ( Reg .
Amtsbl . S . 315 ) wird durch vorstehende Bestimmung nicht berührt .

Die beiden ersten Absätze meiner Anordnung vom 29 . Jul « d . I .
( Reg . Amtsbl . S . 369 ) fallen fort .

Wiesbaden , den 7 . Sevlember 1892 .
gez . Der Königliche Regierungs -Präsident .

Die vorstehenden Bestimmungen werden mit dem Bemerken
wiederholt in Erinnerung gebracht , daß der Königl . KrcisphyficuS
nach Anordiuurg des Herrn Regierungs -Präsidenten vom 29 . Juli 1892
angewiesen ist , die an ihn erstatteten Anzeigen von Erkrankungen
sofort dem Herrn Regierimgs -Präsidenten wester zu melden . *

Wiesbaden , den 29 . August 1898 .
Königliche Polizei - Direction . I . V . : Höhn . .

geschmackvollster < -

Ausstattung

Bekanntmachung .
Nachdem in der Röderstraße der dem neuen CanalisationS -

systeui entsprechende Canal im Anschluß an den Hauptflunmelcanal
fertig gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern . Insbesondere sind die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtritten (Waterclosets ) unter Beseitigung
der Ablrittsgruben in den Straßencanal abzuführen . Sämmtliche
» och vorhandeneu trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spiil -
übtritle umzuwandeln . Unter Hinweis aus die Bestimmungen im
Abschnitt I der Polizeiverordnung vom 1 . August 1889 und auf
dos Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Röderstraße hiennit aufgefordert , die nach Vorstehendem noth -
jveudigeu Eutwäfftrungsarbeiterr in der Zeit vom 15 . October bis
15 . November 1893 zur Ausführung zu bringen und von dem Be -
flbut dieser Arbeiten mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen
Taualisationsbürean ( Rathhaus , Zimmer No . 58, ) Anzeige zu er¬
statten , damit die nottzvendige Ueberwachung der Arbeiten in die
Wege geleitet werden kann . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .
__ Königliche Polizei -Direction . Z . D . : Hi'

Die Vorstände der hiesigen Krieger - und bezw . MilstarverriNe
staben au mich em Schreiben , d . d . 27 . August a . c. , gelangen lassen ,
w welchem die Herren Stadtverordneten zur Theiluahme an der
Sedanseier ehrerbietigst ciugeladen werde » . Ich säume nicht , die
« ei rrn Stadtverordneten hiervon in Keuntniß zu setzen . *
L Wiestaden , den 30 . August 1893 .

Der Vorsitzende der Stadlvervrdneten -Verfammlung .

Obst - Versteigerung .
Montag , den 4 . September d . I ., soll der diesjährige Obst -

ertrag von ca . 82 städtischen Aepfel - , Bim - und Zwctschenbäuiuen
an der Frankfurterstraße und Mainzerstraße öffentlich meistbietend
gegen Baarzahluna versteigert werden . Zusammenkunft Nachmittags
4 Uhr bei der Nassauer Bierhalle an der Frankfurterstraße . *

Wiesbaden , den 26 . August 1893 . Der Magistrat ,

Obft - Versteigernng .
Dienstag , den 5 . September d . I ., soll der diesjährige Obst -

ertrag von 18 städtischen Aepfel - , Birn - und Nußbäumen
'

an der
Schiersteiuer -, Dotzheimer - , Walkmühl - und Platterstraße öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden . Zusammen¬
kunft Nachmittags 4 Uhr vor der Walkmühle . *

Wiesbaden , den 26 . August 1893 . Der Magistrat .

Pekanntmachnng .
Die Abnahme des über den Bedarf der Abonnenten mehr

fabrizirteu Kunst -Eises bei der städtischen Schlachthaus -Verwaltung
tu der Zeit vom 1 . October l . I . ab bis zu dem Zeitpunkte , wo cs
friert und Natur -Eis giebt , soll öffentlich vergeben werden . Angebote
sind bis zum 15 . September 1893 im Bureau der Schlachthaus¬
verwaltung abzugeben , wo die Bedingungen zur Einsicht ausliegen .

Wiesbaden , den 26 . August 1893 . *
Die städtische Schlachthaus - Deputation .

Verdingung .
Die für den Neubau eines Artillerie -Wagenhaufes bei

Fort Carl zu Mainz erforderlichen Strinsetzer - Arheiten , einschl .
Materiallieferung , sollen Freitag , den 8 . September 1893 ,
Vormittags 10 Uhr , in meinem Geschäftszimmer , Neumünster -
Kaserne , öffentlich verdungen werden .

Die Angebote sind bis zum festgesetzten Termin verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen poftfrei an mich einznsenden .

Die Verdingungsunterlagen liegen zur Einsicht aus und können
Verdingungsanschläge gegen Porto - und bestellgeldfreie Einsendung
von 50 Pfennigen bezogen werden . 406

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Mainz , den 30 . August 1893 .

Der Garnisou - Bauinspector .
EI len Ule .

die
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